onnerſtag den 24. 


Juli 1834. 
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O rei ch. 
tz vatmitth.) — Se. Koͤnigl. 


Wien, vom 16. Juli. (Pri 
0 2 ale wird hier erwartet; 


oheit der Kronprinz von 
= ur Familie einen Beſuch abzu⸗ 


er beabſichtigt der Kaiſerl. 5 
eafichtis deshalb vermuthlich unmittelbar 


ſtatten, und wird ſich ) 
nach Baden begeben, wohin Ihre Majeſtaͤten der Kai, 


fer und die Kaiferin und die Frau Erzherzogin Marie 
Louiſe Herzogin von Parma ſich heute begeben haden. 
Se. Majeftät der jüngere König von Ungarn mit Ge, 

mahlin war ſchon geſtern dahin abgegangen. Se. K. 
Hoheit der Erzherzog Karl mit feiner Tochter der Erz, 
berzoain Thereſe und übrigen Familie, bewohnt ſchon 
jet längerer Zeit feine prächtige Weilburg, eine der 
Zierden des genannten Badeortes. 

Ebendaher, vom 19. Juli. (Privatmitth.) — Se. K 
Hoheit der Kronprinz von Balern iſt noch nicht hier 
eingetroffen. — Heute und geſtern waren auf der Boͤrſe 
Geruͤchte wegen eines in England bevorstehenden Mir 
niſterwechſels in Umlauf. Da zugleich verſichert wurde, 
daß Lord Melburn mit Bildung eines neuen Miniftes 
tiums beauftragt fey, fo erlitten die Lourſe hier keine 
dedentende Veränderung; die Bankactien verloren kaum 
einige Gulden und die 5pCtigen Metall. nur 3 bis z,, 
im Werth. Indeſſen iſt auch dieſes unbedeutende Wei 
chen nicht allein auf Rechnung dieſer Nachricht zu 
ſchreiben, da ſchon ſeit geraumer Zeit eine Flauheit und 
Unluſt zum Kaufen bemerklich war. — Aus Belgrad 
ſchreibt man heute, daß in Bitoglia am 29. Juni eine 
furchtbare Feuerebrunſt gewuͤthet habe, Die Stadt ſoll 
don den unzufriedenen Tü ken auf vier Seiten ange— 
zündet und dadurch uber 1000 Haͤuſer vom Feuer ver, 
zehrt worden ſeyn. Br 

Wien, vom 8, Juli. — Bei der Abweſenheit des 
Vefes, des g.düten Theils des diplowatiſchen Corps und 
er reichſten Kavaliere iſt unſere Hauptſtadt, die vor 


* 


Kurzem noch einen ſo lebhaften Anblick darbot, dermalen 
fo zimlich viroͤdet und auch ſelbſt an der Boͤrſe ſtocken 
die Geſchaͤfte, weil die großen Banquiers meiſtens das 
Land mit der Stadt vertauſcht haben. — Indeſſen 
ſcheint auf der Staats» Kanzlei fortwährend eine große 


Thaͤtiakeit zu herrſchen, beſonders in derjenigen Abtheis 


lung, weiche die Deutſchen Angelegenheiten zu beſorgen 
hat, und wo namentlich der h. Bundespraͤſidial Geſandte, 
Graf v. Munch Bellinahauſen, und der noch hier am 
weſende Preußiſche Kongreß⸗Bevollmaͤchtigte, Graf von 
Alvensleben, einen großen Theil der Tagesſtunden zu⸗ 
bringen. Man will daraus den Schluß ziehen, daß 
man ſich dort dermalen mit der definitiven. Nedaction 
derjenigen Kone reß Beſchluͤſſe beſchaͤftige, die demnaͤchſt 
zur Veroͤffentlichung gebracht werden duͤrften, als deren 
Zeitpunkt man jetzt den Anfang Auguſt's angiebt, indem 
Hert v. Münch, wie es heißt, ſich noch vor Ablauf des 
Juli wieder nach Frankfurt begeben duͤrfte. — Von 
Verſammlung eines Europäiichem Kongreſſes it noch 
immer haufig die Rede; indeſſen durfte dieſelbe jeden, 
falls wohl ſchwetlich vor dem Eintritte des Spaͤt⸗ 
jahrs ſtattfinden. (Schwaͤb. M.) 
Preßburg, vom 11. Juli. — Nachſtehendes find, 
dem Siebenbuͤrger Boten zufolge, im Werentlichen 
die Koͤnigl. Propoſitionen, welche in der am 20. Junt 
ſtattaefundenen Landtaasſitzung abgeleſen wurden: 1) Zu 
den (Haupt-) Cardinal und andern diplomatiſchen Lan⸗ 
desbedienſtungen, welche ſeit der Zeit des letztabgehalte⸗ 
nen Landtags erledigt und inzwiſchen durch allergnaͤdigſte 
Koͤnigl. Ernennungen proviſoriſch beſetzt worden, ſollen 
durch die Landſtaͤnde, nach dem denſelben den Geſetzen 
gemäß zuſtehenden Rechte, im Sinne der Geſetze, und 
mit der aus NMuͤckſicht auf das allgemeine Beſte bei 
einem ſo wichtigen Gegenſtande noͤthigen Umſicht, die 
Candidation gemacht, und allerhoͤchſten Orts Behufs der 


— 
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Ernennungen unterbreitet werben. 2) Die allergnädigften 
Koͤnigl. Entſchließungen, welche auf die aus dem vorigen 
Landtage allerhoͤchſten Orts zur Beſtaͤtigung unterbreite⸗ 
ten Geſetzentwuͤrfe erfolgt ſind, ſollen auf die gewoͤhn⸗ 
liche Art verlautbart, und diejenigen Geſetzartikel, welche 
die Königl. Beftätigung erhalten haben, in der Reihe 
der Geſetze einverleibt werden. 3) Die von den Land⸗ 
ſtaͤnden noch nicht durchgeſehenen Operate der vermoͤge 
des 65ſten Geſetzartikels vom Jahre 1791 angeordneten 
land ſtaͤndiſchen Commiſſion, ſollen den feit der Zeit 
veraͤnderten Umſt inden angeeignet, und ferner die durch 
landſtaͤndiſche Commiſſion nicht beendigten Operate aus- 
gearbeitet werden, zu welchem Ende aus der Mitte der 
Landkände eine, oder, fo wie es am zweckmaͤßigſten 
ſcheinen wird, mehrere Commiſſionen zu ernennen find, 
Aus Ruͤckſichten der väterlichen Sorgfalt für das Loos 
des contribwsrenden Volkes, geht aber der allerhoͤchſte 
Wille dahin, daß hierbei der im 27ſten Geſetzartikel 
vom Jahre 1791 erwähnte Gegenſtand in Betteff der 
Urbarialverpflichtungen der Kolonnen, vorzugsweiſe in 
Verhandlung genommen werden moͤge. l 


Deut ſchlan d. 


Münden, vom 16. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz wollte am 15. Juli die Neife von Münr 
chen nach Wien antreten. Im Gefolge Sr. Koͤnigl. 
Hoheit befinden ſich der Major Frhr. v. Scharffenftein 
Pfeil, Hauptmann v. Laroche und Lieutenant Baron 
v. Zoller. a ö 

Zu Waͤrzburg fand am 12. Juli Abends, aus Anlaß 
der Anweſenheit Ihrer Majıftät der Koͤnigin Karoline, 
ein Fackelzug von mehr als 1000 Fackeln vor dem 
Koͤnigl. Reſidenzſchloſſe ſtatt. 

Die von Muͤnchener Blättern zuerſt mitgetheilte Nach; 
richt, daß die noch in Griechenland befindlichen Baier⸗ 
fen. Bataillone die Ordre zum unverzüglichen Ruͤck⸗ 
marſch erhalten hätten, wird nun für durchaus unwahr 
und grundlos erklart. 5 
Hanau, vom 10. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kurfuͤrſt, der mit der Gräfin Reichenbach ſich ſchon 
fett mehreren Monaten in Baden defindet, ſcheint erſt 
im Spätherbft das Schloß zu Hanau wieder beziehen 
zu wollen. Zu Baden wird der Bau ſeines neuen 
Palaſtes thaͤtig betrieben. Es ſcheint nunmehr beſtimmt 
zu ſeyn, daß der Aufenthalt des Kurfuͤrſten in Zukunft 
alljährig während der ſchoͤnen Jahreszeit zwiſchen Baden 
und Philippsruhe getheilt ſeyn wird, das Schloß zu 
Hanau aber zur Winter⸗Reſidenz auserſehen iſt. Der 
Kurfuͤrſt hat die Luſt an Bauwerken, wovon Kaſſel fo 
viele Proben aufzuweiſen, noch nicht verloren, und einen 
eigenen Baumeiſter in feine Dienfte genommen. Für 
die prachtvollſte innere Einrichtung des laͤngſt in feinem 
Aeußern vollendeten neuen Palaſtes für die Gräfin 
Reichenbach in Frankfurt wied kein Koſtenaufwand ger 
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ſpart. Da dem Kurfuͤrſten, vermoͤge der Vereinbarung 
über die Theilung des Kurfurſtlichen Kapital Vermögens, 
die volle freie Verfägung über die Einkünfte des Fidei⸗ 


commiß Hausvermoͤgens verblieben iſt, fo will man wife 


fen, daß Se. Koͤnigl. Hoheit Über die Einkuͤnfte var 
einem zu gedachtem Vermögen gehörigen Kapital zum 
Betrage von 4 Millionen Thaler zu Gunſten der Gräfin 


Reichenbach verfügt habe, um dieſelbe in den Stand zu 


fegen, die Ausgaben ihrer Haushaltung in Frankfurt 


auf eine ihrem Range entſprechende Weiſe zu beſtreiten. 


Das zur Provinz Hanau gehoͤrige Städtchen Bocken⸗ 
heim in der Nähe von Frankfurt a. M. hat noch fort- 
dauernd, eben fo wie das etwas weiter von Frankfurt 
abgelegene, unter Großherzoglich Heſſiſcher Souveraini⸗ 


tät ſtehende Graͤflich Solmsſche Staͤdtchen Roͤdelbeim, 


eine Beſatzung von Koͤnigl. Preußiſchen Truppen. Von 
Seiten der Regierung zu Kaſſel war zwar das Aner⸗ 
bieten geſchehen, eine beſtaͤndige aus Kurheſſiſchem Mi, 
litair beſtehende Beſatzung nach Bockenheim zu verlegen 


und die fremden Trutpen durch Heſſiſche abldien zu la 


ſen; da man aber erfubr, daß in dieſem Falle das in 
Bockenbeim ſtationirte Kurheſſiſche Militair den Befeh⸗ 
len und dem Commando des K. K. Defterreichifchen 
Commandanten in Frankfurt a. M., General v. Piret, 
untergeordnet werden wuͤrde, fo iſt der Plan, Boden 
heim durch Kurheſſiſche Truppen zu beſetzen und dadurch 
den Aufenthalt fremder Truppen auf Kurbeſſiſchem Ger 
biete uͤberfluͤſſig zu machen, wieder aufgegeben worden 


und wird vorerſt Bockenheim ferner eine fremde Be 


ſatzung behalten. (Schwab. M.) 


Frankfurt a., M., vom 14. Jult. — Der Königl. 


Preußiſche Bundestags⸗Geſandte, Herr v. Nagler, iſt 
geſtern nebſt Familie nach Bad Ems abgegangen. 
feiner Stelle führt einſtweilen der Koͤn'gl. Saͤchſiſch⸗ 
Bundestags⸗Geſandte, Herr v. Manteuffel, den Vorſit 
in der hohen Bundes, Verſammlung. 

Der Fuͤrſt Tolſtoi, Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kat 
ſers von Rußland; Herr v. Manfuroff, Katſerl. Ruf. 
General; Herr v. Breſſon, Praͤſident des oberſten Ge 
richtshofes zu Paris, der Baron v. Gersdorff, Koͤnigl, 
Saͤchſiſcher Kammerherr und Miniſter-Reſident bei Er. 
Großbritanniſchen Maſeſtaͤt; der Graf v. Talleyrand 
und der Vicomte v. Talleyrand; 
Lord Ruſſel; der Fuͤrſt v. Schwarzenberg und der Kaiferl, 
Ruſſ. Staatsrath v. Zielinski, find hier angekommen. 


Ruß ln ad. 


St. Petersburg, vom 12. Juli. — Morgen M 
das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin, das die 
mal auf die brillanteſte Weiſe auf dem Luftfchloffe Peter 
hof begangen werden wird. Der Hof haͤlt ſich ſchon 
feit mehreren Wochen mit den erlauchten auswärtigen 
Gaͤſten, die uns jetzt mit ihrer Gegenwart erfreuen, in 


den reizenden Umgebungen dieſes fo romantiſch am Fin 


An 
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der Fuͤrſt v. Eroys | 


niſchen Meerbuſen 30 Werſte von der Reſibenz entleges 
nen Luſtſchloſſes auf. 
unvergleichlich ſchoͤnen Sommerfeſtlichketten, wobei den 
ganzen Tag hindurch ſaͤmmtliche Waſſe kuͤnſte des ger 
taͤumigen Schloßparks fpielen, welcher am Abende und 
die Nacht hindurch in der herrlichſten Beleuchtung 
ſtrahlt, iſt die Bevölkerung unſerer Kaiſerſtadt und ih⸗ 


res Weichbildes ſchon ſeit einer langen Reihe von Jah- 


ren gewohnt, in den gedraͤngteſten Schaaren beizuwoh⸗ 
nen; ſelbſt die koſtſpieligſten Opfer vermögen fie nicht, 
zurückzuhalten, Peterhof an dieſem Tage zu ſchauen, 
wo die maleriſchen Nationaltrachten ein Tableau bar’ 
ſtellen, von dem man ſchwerlich an irgend einem Orte 
der Welt einen richtinen Begriff hat. — Seit drei 
Tagen iſt hier die erſte große Hitze mit 25 Graden 
Reaumur im Schatten eingetreten. Bisher und vor⸗ 
nehmlich in den beiden vorangegangenen Monaten bat: 
ten wir ſtets ſehr ruͤhle Witterung mit Hänfigen Regen“ 
ſchauern. Unſere Erwartungen einer günftigen Ernte 
beftätigen die hier monatlich eingehenden Berichte aus 
den im mittlern Reiche belegenen Gouvernements; faſt 
Überall ſteht in dieſen das Winterkorn trefflich, vom 
Somme korn das fruͤhgeſaͤte gleichfalls. In den füb- 
lichen Provinzen hat dagegen die langanhaltende Früh, 
tingsduͤrre nachtheilig auf das Gedeihen der Feldſruͤchte 
und den Graswuchs eingewirkt. 


Frankreich. 


Paris, vom 13. Juli. — Der Courrier francais 
enthält Folgendes: „Während. das Minifterium Anfangs 
eine große Wichtigkeit darauf legte, daß die Einberufung 
der Kammern auf den 31ſten eine bloße Foͤrmlichkeit 
ſey, iſt daſſelbe jetzt aͤußerſt bemüht, daß die Seifion 
um dieſe Zeit wirklich eröffnet werde. Nicht, daß unſere 
Miniſter uͤberzeugt wären, daß die Charte es alſo vers 
lange, aber ſie beſorgen, daß die Oppoſition ſich mit 
dem tiers- parti verſtehen, und daß die Kammer als; 
dann zur Verificirung der Vollmachten und zu ihrer 
Conſtituirung der Gegenwart der miniſteriellen Deputir⸗ 
ten nicht weiter bedürfen möchte. Diele Beſorgniß ift 
ſchuld daran, daß alle Deputitte der Centra, denen man 
fruher zu erkennen gegeben hatte, daß fie ſich nach der 
Hauptſtadt nicht zu bemühen brauchten, nunmehr aufge, 
fordert worden find, ſich zur Eröffnung der Seſſion ja 
einzufinden. Man darf alſo darauf gefaßt ſeyn, daß die 
Verſammlung bei weitem zahlreicher ſeyn werde, als 
man es Anfangs geglaubt hate.“ 

Der Kona beſchaͤtigt ſich ſehr angelegentlich mit den 
Neapolitaniſchen Verhaͤltniſſen. Seitdem er die Pottu⸗ 
gieſiſchen und Spaniſchen Angelegenheiten für geendigt 
anſieht, ſucht er haupthaͤchlich die Neapolitaniſche Mo- 
narchie für fein Syſtem zu gewinnen. Die vertraute 
Privatkorteſpondenz, die er ſchon ſeit zwei Jahren mit 
dem jungen Könige von Neapel unterhält, dehnt ſich 
noch auf mehrere andere kleine Souperainſtäten aus, 
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Den morgen dort ſtat findenden 


bie Ludwig Philipp allmälig von den erhaltenden Grund, 
fägen, die Europa bebertſchen, abwendig machen möchte. 
Neapel wehrt ſich noch, ader es wird nachgeben. Die 
All anz UF eine Thatſacke, die durch eine Familienbeirath 
beſiegelt werden fol. Es liegen noch einige Geldſchwie⸗ 
rigfeiten vor, die bei dem Sparſamkeitsſyſteme Ludwig 
Philipps noch nicht beſeitigt ſind. Man wird aber 
endlich uͤbereinkommen, Neapel wird der Quadrupels 
Allianz beitreten und Europa wird ſich noch einmal ge, 
taͤuſcht ſehen. Wer ſich hier auf ſchoͤne Worte, beſon, 
ders unter ſchwierigen Umſtänden gegeben, verläßt, wird 
ſich taͤuſchen und finden, wie entſchieden die Sprache 
wird, wenn nichts mehr zu fürchten iſt. Sollte man 
ſich wegen Neapels beſchweren, ſo wuͤrde man antworten, 
es handle ſich nur von einer Familienallianz, die Brieſe 
haͤtten blos Familienangelegenheiten, gute Nachbarſchafts— 
verhaͤltniſſe zum Gegenſtande gehabt, und übrigens fey 
ja der König von Nenpel frei. Dieſe Taktik iſt wenig⸗ 
ſtens bisher gelungen, und wird ferner gelingen, wenn 
Europa fie ſich gefallen läßt. — Die Entwickelungen, 
welche die Angelegenheiten Spaniens nehmen, find bes 
kannt. Die Ereigniffe durchlaufen den Kreis, den ihnen 
die Gewalt der Dinge vorzeichnet. Die revolutionaire 
Partei kommt ans Ruder. Die gemaͤßigten Cortes 
werden uͤbergangen. Man iſt bei dem revolutienairen 
Syſteme von 1820 angekommen. Da nun das erſte 
Reſultat dieſes Syſtems ſeyn wird, die Kloͤſter zu 
ſchließen, ihre Güter zu konſisciren, den Eräftigen und 
teligiöfen Theil der Spaniſchrn Bevölkerung tief zu ers 
bittern, ſo kann wohl die Folge keine andete ſeyn, als 
die Inſurtektion zu verbreiten. Diejenigen, welche 
Spanien, feine Lage, den Geiſt feiner Einwohner ken⸗ 
nen, glauben nicht anders, als daß der Anblick dieſer 
ansgetriebenen Moͤnche, dieſer aus ibren Kloͤſtern ver⸗ 
jagten Glaubensbruͤder, an deren Thoren das Volk 
Nahrung erhielt, die hoͤchſte Entruͤſtung hervorbringen 
muͤſſe. Welches Reſultat iſt denn auch bis jetzt für die 
Partei der Koͤnigin errungen, das ſie zu beſonderer 
Freude berechtigen koͤnnte? Sind denn Biscaya und 
Navarra bezaͤhmt? Steht jenes Landvolk nicht fort 
während mit ſeinen Chefs unter Waffen? Sind die 
Ehrifiinos richt auf die bloße militairiſche Beſetzung 
einiger befeſtigten Platze zuruͤckgebracht? (Allg. 3.) 
Die häufigen Angriffe, die das Journal des Debats, 
namentlich ſeit der letzten Deputirtenwahl, gegen die 
verſchledenen Oppoſitions Parteien geführt hat, veran⸗ 
laſſen den Messager zu der nachſtehenden Charakteriſtik 
des gedachten Blattes: „Es giebt ein Journal, das alle 
feine, ehemaligen Freunde verleugnet und abwechſelnd 
alle G undjäße vertheidigt und angegriffen hat; das, 
nachdem es Jahre lang im Solde des Herrn v. Villsle 
geſtanden, einer der bitterſten Feinde deſſelben geworden 
iſt; das nicht ſchoͤne Redensarten genug finden konnte, 
um noch am 25. Juli 1830 die hohe Einſicht und die 
Volksliebe Karls X. herauszuſtreichen, 8 Tage Ipäter 
aber denſelden Monarchen als einen Viſtonair kehan, 


delte, um fein emphatiſches Lob auf Ludwig Philipp zu 
übertragen, den es als den Befreier des Landes bes 
grüßte, wie in den Jahren 1814 und 1815 den Kaiſer 
von Rußland; das ſtets eine käufliche Feder und einen 
eigennützigen Enthuſiasmus für alle Herren der Haupt: 
ſtadt gehabt hat; das nach einander den Degen Napo⸗ 
leons, den Stiefel Bluͤchers, die Robe der Jefuiten, 
den göttlichen Scepter Ludwigs XVIII., das bürgerliche 
Wappen Ludwig Philipps, vorzuzlich aber den Schluͤſſel 
des Geldkaſtens fuͤr die geheimen Fonds gekuͤßt, hat; 
das ſich während des Julikampfes ſtill verkroch, um ſich 
nach Beendigung deſſelben den Sieg zu Nutze zu machen; 
und das ſich bei alle Dem nicht ſcheut, die geſammte 
Oppoſition der Feigherzigkeit und Abtruͤnnigkeit zu bes 
ſchuldigen.“ 

Vorgeſtern waren 15 Zoͤglinge des Gymnaſiums 
Heinrichs IV. nach Neuilly eingeladen, um mit den 
Herzoͤgen von Aumgle und Montpenſier militairiſche 
Uebungen im Feuer vorzunehmen. Nach dem Mittags, 
mahl, daß bei dem Prinzen von Joinville ſtattfand und 
aus 30 Gedecken beſtand, wurde am Ufer der Seine 
ein Feuerwerk abgebrannt. ; 


Portugal. 


Liſſabon, vom 6. Juli. — Die Croniea, welche 
mit dem 1. Juli ihren Namen in Gaceta official do 
Governo verändert hat, giebt in den Nummern vom 
30. Juni bis zum 5. Juli incl. tägliche Geſundheits⸗ 
Bulletins des Herzogs von Braganza, und zwar immer 
fat in denſelben Worten. Die der drei erfien Tage 
ſagen, „daß Se. Kaiſerl. Majeftär ſich etwas beſſer be⸗ 
finde.“ In dem vom 2. Juli heißt es: „Se. Kaiſerl. 
Majeſtät der Herzog von Braganza war heut frei von 
dem Fieber, das ihn am Sonntag beſiel. Se. Kaiſerl. 
Majeftät iſt ſeit ſechs Tagen frei von allen aͤuße lichen 
Symptomen, mit denen er fruͤher, ſeit dem Anfalle der 


Bruſtkrankheit, zu kämpfen hatte, und hat ſeit dieſer 


Zeit weder Anfälle von Huſten oder von Aſthma gehabt, 
noch auch Blut ausgeworfen.“ Die Buͤlletins vom Zten 
und 4. Juli zeigen an, daß Se. Kaiſerl. Majeftät ſich 
wohler befinde und in der Beſſerung fortſchreite. — 
Der Herzog empfing ſeitdem die Staats » Minifter, 
arbeitete mit ihnen in Staats: Gefhäften und ertheilte 


mehreren anderen Perſonen Audienz, unter denen ſich, 


am 30. Juni, der Admiral Sir William Hall Gage 
befand, welcher zur Uebernahme des Commando's des 
Geſchwaders im Tajo hier angekommen iſt. 

Die Gaceta vom 5. Juli kuͤndigt an, daß die Feier 
des Jahrestages der Landung der Befreiungs⸗Armee im 
Palaſte Queluz durch die Cermonie des Handkuſſes ſtatt⸗ 
ſinden werde. 5 j 
Daſſelbe Blatt vom 2ten d. M. enthält die Nach⸗ 
richt, daß der General Bacon wegen folgender, vom 
Marſchall Saldanha aufgeſtellter Anklagepunkte zu ſechs⸗ 
monatlichem Gefaͤngniß verurtheilt worden iſt: 1) Et 


x 


fey am 25. April d. J. Morgens um 10 uhr in die 
Wohnung des Generals Grafen Saldanha zu Cartaxo 
gegangen, und habe ihm berichtet, daß die Unteroffiziere 
und Soldaten, mit Einſchluß der Engländer, Deutſchen 
und Franzoſen, welche unter den Lanciers der Königin 


dienten, gekommen ſeyen, um ihre Entlaſſung aus dem 


Dienſte zu fordern, weil ſie gehort hätten, daß ihr Oberſt 
(in den fie allein Vertrauen ſetzten,) das Commar do 
niederlegen wolle. 2) Kurz darauf ſtellten ſich 50 bis 
60 Laneiers in Front vor der Wohnung des Generals 
Saldanha auf. 3) Es war bekannt, daß mehrere Sol; 
daten nicht wuͤnſchten, den Dienſt der Königin zu vers 
laſſen, und auf die an fie gerichtete Frage ergab ſich, 
daß faſt Jeder von ihnen ſich hier verſammelte, in der 
Meinung, daß ſie vom Brigade-General Bacon beordert 
ſeyen, vor deſſen Quartier ſie ſich hatten verſammeln 
ſollen. 4) Aus der vom General Saldanha eingeleite⸗ 
ten Unterſuchung ergiebt ſich, daß der Brigade General 
Bacon die angeführte aufruͤhreriſche Verſammlung vor 
der Wohnung des Generals Saldanha veranlaßt habe, 
weil ihm das Commando der Lanciers genommen war, 
und der Sergeant Major O'Brien habe wirklich die Leute 


in den Barracken und auf den Straßen der Stadt Cars 


toxo durch Verſprechungen an ſich gelockt. 


Franzoͤſiſche Blätter theilen folgende auf directem Wege 
erhaltene Privat⸗Nachrichten aus Liſſabon vom 16ten 
Juni mit: „Das kuͤrzlich bekannt gemachte Wahlgeſetz 
iſt auf ſehr umfaſſende Grundlagen baſirt. Mit Aus, 
nahme der Moͤnche, Dienſtboten und Landſtreicher haben 
Alle das Recht, an den Wahlen Theil zu nehmen. Die 
Nachrichten, welche uns aus dem Innern des Koͤnig⸗ 
reichs zugehen, ſind nicht ſehr beruhigend, beſonders in 
Betreff Algarbiens und Alemtejos. Die Guerillas famı 
meln ſich in den Gebirgen und fallen unverſehens über 
die Doͤrſer her, wo fie dann alle moͤgliche Ausſchwei⸗ 
fungen begehen. Zu Aleacer de Sal gab es Streitig— 
keiten zwiſchen den Milstairs beider Parteien, wobei 
auch Einige ermordet wurden. Ein Deciet vom 7ten d. 
ſchiebt die Auflöjung der Freiwilligen⸗Bataillone noch fo 
lange hinaus, bis die Nationalgarde organiſirt ſeyn 
wird, woran man thaͤtig arbeitet. Die Regierung bes 
ſchaͤftigt ſich auch mit der Verbeſſerung des Staats- 
Kredits. Die Zinfen der National-Anleihe ſollen be; 
zahlt und getilgt werden, und die Schatz⸗Obligationen, 
an denen man ſonſt 30 pCt. verlieren mußte, werden 


jetzt mit einem Vetluſt von 18 pCt. leicht an Mann 


gebracht.“ N 


Eng Ian d. 
Parlaments, Verhandlungen. Oberhaus. 


Sitzung vom 14. Juli. Die Lords verſammelten ſich 
um halb 5 Uhr; bald darauf bot das Haus einen ſehr 


belebten Anblick dar, weil man einer Anzeige über das 
Miniſterium entgegenſah. Der Raum vor dem Thron 
und vor den Schranken war mit Mitgliedern des Un 
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terhaufes angefuͤllt. Der Lordkanzler nahm feinen Sitz gung, als ſey ich der mir von meinem Souverain uber 


erſt nach 5 Uhr ein; bis dahin fungirte der Graf von 
Shaftesbury als fein Stellvertreter. Es wurden An; 
fangs mehrere Bittſchriften zu Gunſten der herrſchenden 


Kirche und gegen die Anſpruͤche der Diffenters uͤber⸗ 


reicht. Dann fragte der Herzog v. Buckingham, ob 
man mit der Armenbill vorzuſchreiten gedenke, worauf 
der Lordkanzler erwiederte, es ſey für angemeſſener ge 
halten worden, erſt am naͤchſten Montage mit dieſer 
Dill fortzufahren. De Graf v. Malmesbury bedauerte 
es, daß dieſe wichtige Angelegenheit nicht lieber leich 
bis auf die naͤchſte Seſſion vertagt worden ſey, 1055 
erklaͤrte ſich für überzeugt, daß ihm die Maler DE 
Hauſes darin beiſtimmen wuͤrde; er hoffte wenigfiend, 
daß die Bill in diefer Seſſion nicht durchgehen 
daß ſonach die erforderliche Zeit zur gehoͤrigen Graf 
gung derſelben gewonnen werden moͤchte. Der ar 
v. Haddington fragte nun, ob es jetzt ein Minifte m 
gebe, und meinte, das Haus Eh bei der großen 
Wichtigkeit des Gegenſtandes dieſe Frage ug 
zeitig halten. (Hört, Hör!) Hierauf elhob 8 
Melbourne und aͤußerte ſich mit 8 a ee 
ungefähr in folgender Weife: „Mylords! alt e 
wohl Ew. Herrlichkesten nicht erſt Ba . ch⸗ 
tigen, da es wahrſcheinlich faſt einem Je 10 von Ihnen 
bereits bekannt iſt, daß gleich nach der thei 7 Aufs 
loͤſung des letzten Miniſteriums Se. Majeſtat mich zu 
ſich beſchieden, um mich bei der Bildung eines neuen 
Kadiners zu Rathe zu ziehen. Ich bin ‚überzeugt, My⸗ 
lords, Sie werden mir glauben, wenn ich Ihnen ſage, 
daß die Achtung, die ich gegen dieſes Haus und das 


* 


nicht fuͤr un⸗ 


Land uberhaupt hege, mich bewogen haben wuͤrde, die 


erſte Gelegenheit, die mir die Ereigniffe ſelbſt dargeboten 
batten, zu ergreifen, um Ihnen mitzutheilen, welche 
Schritte ich in dem von Sr. Majeſtät mir zu Theil 
gewordenen Auftrage gethan haben moͤchte. Aber ich 
hoffe auch, daß Ew. Herrlichkeiten, geleitet von dem 
Zartgefüpl, welches unter allen Umftänden dem Souve⸗ 
rain gebuͤhrt, noch nicht von mir verlangen werden, 
daß ich Ihnen eröffnen fol, was der Erfolg dieſer Ber 
fehle war. (Hört, hört! von allen Seiten des Haufes.) 
Ich hege alſo das Vertrauen zu Ew. Herrlichkeiten, 
daß Ihnen der Umſtand, daß ich Ihnen noch keine 
Mittheilung darüber gemacht, eine hinreichende Buͤ⸗g⸗ 
ſchaft dafür ſeyn wird, daß die Unterhandlungen noch 
nicht fo weit gediehen find, um Ihnen genuͤgende Eroͤff⸗ 
nungen geben zu koͤnnen. Mylords, ich habe Ihnen 
jetzt anzuzeigen, daß der Koͤnig mir aufgetragen hat, 
ihm den Plan zu einer ſolchen Verwaltung vorzulegen, 
die mir in den fetzigen ſchwierigen und kritiſchen Zeit⸗ 
umſtaͤnden für das Wohl des Landes am geeignetſten 
ſcheinen möchte. (Hoͤrt, Hört!) Ich hoffe, Mylords, 
Sie werden nicht erwarten, daß ich Ihnen bei der jetzi⸗ 
gen Lage der Dinge noch weitere Aufſchluͤſſe ertheilen 
ſoll. (Hoͤrt, hört, höre!) Ich will nur noch die Ver⸗ 
ſicherung Hinzufügen,” daß ich nicht durch die Ueberzeu⸗ 


horchen, und ich hoffe 


tragenen Aufgabe gewachſen, zur Annahme dieſes Auf 

trags bewogen wurde, ſondern daß ich mich durch die 

Mitwirkung meines edlen Freundes, des Kanzlers der 

Schatzkammer, und durch die Gutheißung meines edlen 

Freundes, des geweſenen Premier⸗Miniſters, geſtaͤrkt 

und ermuntert fühlte. (Hört, hört, Hört!) Niemand 

kann mehr als ich fühlen, wie wenig ich dem mir von 
Sr. Majeftät fo huldvoll ertheilten Auftrage gewachſen 

bin, aber ich ſah ein, daß die Pflicht gegen meinen 

Souverain und die innige Uebe zeugung von den Schwle⸗ 

rigkeiten, in die ſich derſelbe verwickelt ſieht, mir keinen 

anderen Weg uͤbrig ließen, als ſeinen Beſehlen zu ge⸗ 
„Ew. Herrlichkeiten werden in 

dieſem Augenblick mit mir überzeugt ſeyn, daß die 

Pflicht es mir nicht erlaubt, mehr uͤber dieſe Sache zu 

ſagen.“ Der Redner ließ ſich unter wiederholtem Ruf: 

„hoͤrt, bott!“ nieder, und das Haus vertagte ſich bis 

auf morgen. 

Unterhaus. Sitzung vom 14. Juli. Als die 
Abendſitzung eröffnet war, erhob ſich Lord Althorp unter 
lautem Beifall und ſagte: „Ich habe dem Hauſe anzu⸗ 
zeigen, daß Lord Melbourne von St. Majeſtat lden 
Befehl erhalten hat, ein neues Miniſterium zu bilden. 
(Hoͤrt!) Da dies der Fall iſt, ſo hoffe ich, daß ſich 
das Haus aus denselben Gründen, die es bei einer 
früheren Gelegenbeit zur Vertagung bewogen, veranlaßt 
fühlen wird, ſich jetzt noch bis Donnerſtag zu vertagen. 
(Hoͤrt, Höre!) Ich trage daher foͤrmlich auf die e Ver⸗ 
tagung an.“ Der Antrag wurde angenommen, und die 
Verſammlung ging um 6 Uhr auseinander, nachdem 
vorher noch Herr Sheil gefragt hatte, ob die Regie⸗ 
rung nicht eine Nachricht uͤber den Mangel an Lebens, 
mitteln in einigen Diſtrikten von Irland erhalten habe, 
indem das Gerücht gehe, daß fie einen gewiſſen Major 
nach Carrickfergus geſchickt hätte, um die Sache u 
unterſuchen, und daß dieſer unter einer Bevoͤlkerung 
von 7000 Menſchen 2000 in der Außerften Noth vor⸗ 
gefunden habe; Herr F. Baring erklärte jedoch dies 
Geruͤcht für ganz ungegründer, a 


London, vom 15. Juli. — Der Herzog von Suffer 
beehrte am Sonnabend ein von Lord Althorp gegebenes 
Diner mit ſeiner Gegenwart; es war eine große Anzahl 
von Unterhaus⸗Mitgliedern zu dieſem Diner eingeladen. 

Aus dem, was bis jetzt uͤber die Zuſammenſetzung 
des neuen Miniſteriums theils im Parlament, theils in 
den Zeitungen verlautet iſt, ergiebt ſich, daß allem An⸗ 


ſchein nach, mit Ausnahme der Abdankung des Grafen 


Grey, keine bedeutende Veränderung 
vorgehen därfte: — In feinem geſtrigen Blatt fagt der 
Globe: „Die Erwartungen, welche wir am Sonna⸗ 
bend ausſprachen, find in Erfüllung gegangen, denn Lord 
Melbourne hat ſich geſtern Nachmittags nach Windior 
begeben und eine Audienz bei Sr. Majeſtat gehabt, in 
der ihn der Koͤnig mit dem wichtigen Geſchaͤft beaufs 


in dem Kabinet 


7 


Geruͤchte, 


r 


tragte, ein liberales Miniſter lum, deſſen Haupt er ſelbſt 


ſeyn ſoll, zu bilden oder zu reorganiſiren. Vielleicht iſt 
in keiner Periode unſerer Geſchichte einem Staatsmann 
eine bedeutendere und ſchwierigere Aufgabe zu Theil ges 
worden. Der Wunſch, den ein großer Theil der Mit, 
glieder des Unterhauſes ausgeſprochen hat, um Lord Altı 
horp zu vermögen, fein Amt wieder zu übernehmen und 
Wortſuͤhrer im Unterhauſe zu bleiben, wird hoffentlich 
mit Erfolg gekroͤnt werden, und wir find überzeugt, daß 
Graf Graf Grey all ſeinen Einfluß anwenden wird, um 
Lord Althorp hierzu zu bewegen, denn Niemanden kann 
es mehr darum zu thun ſeyn, die Whig⸗Partel in Einigs 
keit zu erhalten, als dem Grafen Grey.“ — Heute 
heißt es in eben dieſem Blatt: „Bis ſetzt iſt noch 
nichts Weiteres in Betreff der miniſteriellen Arranges 
ments bekannt geworden, als was wir geſtern meldeten, 
nämlich daß Lord Melbourne Premier-Miniſter und ers 
ſter Lord des Schatz⸗Amtes if, und daß Lord Althorp 
feinen Platz als Kanzler der Schatzkammer und miniſte⸗ 
rieller Wortführer im Unterhauſe beibehaͤlt. Geſtern 
Abend wurde ein Kabinetsrath gehalten und heute Vor— 
mittag begab ſich Lord Melbourne nach Windſor, um 
Sr. Maj. feine Aufwartung zu machen. Bevor nicht 


der Koͤnig die Arrangements, die ihm Lord Melbourne 


vorgeſchlagen hat, genehmigt haben wird, duͤrften wohl 
die Namen der Jadioiduen, aus denen das Miniſterium 
beſtehen fol, nicht veroͤffentlicht werden. Wir werden 
alſo wohl bis morgen warten muͤſſen. Die verſchiedenen 
die in dieſem Augenblick in Umlauf ſind, 
wollen wir nicht wiederholen.“ — Im heutigen Courier 
lieſt man in dieſer Beziehung: „Wir erkennen ſehr 
wohl das große Oofer, welches Lord Althorp dem Staats- 
dienſte gebracht hat. Seine Geſundhelt hat ſehr gelits 
ten durch die unausgeſetzte Anſtrengung, welche mit der 
treuen Ausuͤbung ſeines Amtes verbunden war, und er 
konnte feine wohlbegruͤndeten Bedenklichkeiten gegen die 
Beibehaltung ſeiner Stelle nicht eher uͤberwinden, als 
bis Lord Melbourne ihm erklärte, daß es ihm, ohne 
feine Mitwirkung, voͤllig unmöglich fey, das uͤbernom⸗ 
mene Geſchaͤft zu vollführen, und bis Graf Grey feine 
Bitten mit denen des Lord Melbourne vereinigte, daß 
Lord Althorp alle andere Nuͤckſichten aufgeben moͤchte, 
um diejenigen miniſteriellen Anordnungen zu treffen, die 
nicht länger aufseichoben werden koͤnnten. Lord Mel, 
boutne und Lord Altyorp find nicht nur durch die Baude 
perſöulicher Feundſchaft verbunden, ſondern fie haben 


auch, ſeit der Bildung des Grey'ſchen Miniſteriums, bei 


faſt allen Gelegenheiten dieſelbe Anſichten gehabt. Wer 
hoffen daher, dem Lande zu einem einigen Miniſterium 
Gluck wuͤnſchen zu können. Dem Lord Althorp gebuͤhrt 
gau beſonders der Dank der Nation. Nur Ruͤckſichten 


auf bas allgemeine Wohl konnten ihn bewegen, im Amte 


zu bleiben, in einem Augenblick. mo er ſich ſchmeichelte, 
daß die von ihm fo ſehr gewuͤnſchte Zuruckziehung auf 
Sränden beruhe, deren Gültigkeit ſelbſt von denen, die 
ihm bei off nelichen Angelegenheiten am meiſteu entge- 
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en waren, anerkannt werden mußte. Wie find feſt 


überzeugt, daß er nicht wieder die beſchwerliche Stellung 


übernommen haben würde, Härte er nicht die Verant⸗ 
wortlichk'it geſcheut wegen der Aufloͤſung des Miniſte⸗ 
tiums, die wahrſcheinlich erfolgt ſeyn wurde, wenn er 
noch langer angeſtanden, die offentlichen Pflichten allen 
Priwat Ruͤckſichten vorzuziehen. Auch noch in anderer 
Hinſicht find wir uͤder den Erfolg der Unterhandlung 
erfreut, weil wie nämlich verſichert find, daß dieſer Er⸗ 
folg nicht nur unſerem erhabenen Monarchen volle Bes 
friedigung gewähren wird, ſondern auch der vorige Chef 
des Miniſteriums, Graf Grey, jetzt gegründete Urſache 
hat, zu glauben, daß feine Nachfolger denſelben beſtimm⸗ 
ten, aber ſicheren und gemäßigten Gang befolgen mer, 
den, um die nothwendigen Reformen unſerer Inſtitu⸗ 
tionen, welche Se. Herrlichkeit ſtets anempfohlen haben, 
zu bewirken. Verſchiedene Geruͤchte uͤber die anderen 
Stellen im Minifterium glauben wir nicht anführen zu 
dürfen, da ſie auf keine Autoritaͤt gegründet find.’ 

Das Geſuch des Unterhauſes an Lord Althorp, daß 
derſelbe feinen Poſten beibehalten möchte, ſoll von Hrn. 
Hume in Vorſchlag gebracht und von beinahe 300 Mit⸗ 
gliedern unterzeichnet worden ſeyn. 

Graf Grey gab vorgeſtern den fremden Geſandten, 
den Miniſtern und mehreren ſeiner politiſchen Freunde 
ein glaͤnzendes Diner. 

Der Haſtings, das Flaggenſchiff des Admiral Gage, 
iſt das einzige Engliſche Schiff, welches in dieſem Augen: 
blick im Tajo liegt; der Nautilus iſt nach der Nord⸗ 
kuͤſte von Spanien abgegangen, um den dort ſtationirten 
Leverett zu unterſtuͤtzen, und der Revenge hat ſich, nach⸗ 
dem er den Herzog von Portland und Lady Howard de 
Walden zu Liſſabon ans Land geſetzt, nach dem Mittel, 
laͤndiſchen Meere begeben. Am Donnerſtag langte die 
Portugieſiſche Fregatte Herzogin von Braganza, das 
Flaggenſchiff des Admiral Napier, im Hafen von Ports, 
mouth an; ſie ſoll auf Koſten der Portugieſiſchen Ne 
gierung (man veranſchlagt dieſelben aaf 7000 Pfund) 
auf den Engliſchen Werften ausgebeſſert werden. Waͤh⸗ 
rend der hierzu erforderlichen Zeit ſoll die Mannſchaft 
dieſer Fregatte nach Breſt gebracht werden, um do t die 
daſelbſt liegenden Portugteſiſchen Kriegsſchiffe zur Ab, 
fahrt nach dem Tajo in Stand zu ſetzen. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 15. Juli. — Ihre Maſe- 
ſtaͤt die regie ende Koͤnigin von Baiern iſt geſtern Mit⸗ 
tag um 1 Uhr in Scheveningen eingetroffen. 

Der Baron Verſtolk van Soelen hat ſeit einigen 
Tagen wiederum das Portefeuille des Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten uͤbernommen. 


S Weiz. 


Bern, vom 11. Juli. — Im Waldſtädter 
Boten lieſt man: „Der Wuͤrde und Selobſtſtaͤndigkeit 


der Berniſchen Republik ganz unbeſchadat, übt gege m 


- 
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artig der t umi u Bern 
8 8 ale de Seen eee -Nunziaturen aus Deutſchland gemeldet, 


die ganze Gewalt eines allerhoͤchſten Polizei Directors 
aus. Aufenthalts Bewilligungen an Fremde werden, 
dem Vernehmen nach, einzig auf ſeine Empfehlung und 
Genehmigung ertheilt; alle Nachmittage finden ſich die 
Standeshaͤupter zur Parole bei ihm ein; auf ſeine 
ernſtliche Vorſtellung hin, ſollen jene fünf Deutſchen 
Proclamations, Fabrikanten des heiligen Aſylrechts ver, 
luſtig erklärt und fortzewieſen worden ſeyn. — Vor 
feinen Worten ſchmilzt das marmor feſte Rome thum der 
Berniſchen Staatsmaͤnner zuſammen, wie der Gebirgs⸗ 
ſchnee am Gotthard vom Foͤhn.“ 


Baſel, vom 12. Juli. — Der Vorort hat am 
5. Juli ſaͤmmtliche Stände aufgefordert, ſofort und 
unnachſichtlich zur Anwendung des Grundſatzes zu ſchrei⸗ 
ten, alle Theilnehmer am SavoyerZuge aus der Schweiz 
fortzuweiſen. Zu dem Ende theilt derſelbe ein Ver⸗ 
zeichniß der verſchiedenen von Flüchtlingen gebildeten 
Cotnités, fo wie der Theilnehmer an jenem Attentate 
nebſt Erläuterungen mit, und ladet ſowohl zu deren 
Entfernung, als aller derjenigen ein, die von der 
Schweiz aus die öffentliche Ruhe der Nachbarſtaaten 
ſtoͤren. 

irn 

Neapel, vom 2. Juli. — Wir beſitzen die ofſizielle 
Anzeige, daß bis zum 22. Mai kein Marockaniſches 
Fahrzeug aus den Häfen dieſes Reiches abgegangen iſt, 
und daß man auch keine Ausruſtungen wahrgenommen, 
aus denen zu ſchließen wäre, daß ein Piratenzua, wie 


der angekuͤndigtigte, gegen Neapolitaniſche Kauffahrer 
be abſichtigt werde. 


Rom, vom 5. Juli. — 
unangenehme Nachricht aus 
ten. Die Regierung fährt fort manche Verbeſſerungen 
ins Leben treten zu laſſen. Viele Laien nehmen fetzt 
Stellen ein, welche früher nue durch Praͤlaten beſetzt 
wurden. Ja es geht jetzt das Gerücht, daß eine aus 
wärtige Macht darauf dringe, daß alle Beamten, welche 
der Adminiſteation vorſtehen, aus dem Civilſtande ger 
wähle werden. Es iſt nicht zu laͤngnen, daß die Ger 
währung dieſer Bitte in der großen Mehrheit der 
Bevölkerung viele Zufriedene ſchaffen würde; aber eine 
ſolche Umgeſtaltung kann unmöglich fo ſchnell erfolgen, 
wenn man nicht ungerecht auf der andern Seite vers 
fahren will. f . 

In der Erwartung der nahen Ankunft Dom Miguels 
in Rom wurde an den Grenzen Befehl gegeben, ihn 
mit allen Koͤnigl. Ehren, welche ihm gebühren, zu 
empfangen. Bekanntlich iſt er von der hieſigen Regle⸗ 
rung als Koͤnig von Portugal anerkannt, und man wird 
ibn, bis zu einer etwanizen freiwilligen Entſagung von 
ſeiner Seite, im ner als jolchen behandeln. 


Schon lange hat man krine 
den Provinzen mehr erhal, 


und 40ſten Jahre gewählt werden ſoll. 


— 


den Päpftlichen 
Se. Maj. der 
König von Wuͤrtemberg werde unter dem Namen eines 
Grafen von Teck Rom beſuchen. Jetzt erfaͤhrt man, 
der Koͤnig werde erſt auf ſeiner Ruͤckreiſe von Caſtella⸗ 
mare hierhrr kommen. 

Nachrichten aus Neapel melden, daß eine Aus hebung 
für die Armee anbefohlen ſey, und daß dieſe aus der 
ganzen Bevölkerung des Koͤnigreichs zwiſchen dem 18ten 


Allg. 3.) 


Schon vor geraumer Zeit war von 


„ 


Kopenhagen, vom 12. Juli. — Vor mehreren 

agen gingen ein Paar junge Pferde mit den Soͤhnen 
des Ruſſiſchen Miniſters durch. Der Kutſcher verlor 
dabei das Leben und der Bediente brach Arm und Bein. 
Die jungen Barone wurden durch die Vol ſicht ihres 
Lehrers gerettet, der es verhinderte, daß fie ihren Vor 
ſatz, aus dem Wagen zu ſp ingen, ausführten. 


. . 8 
Konſtantinopel, vom 24. Juni. — In den 
letzten Tagen hat eine lange Konferenz zwiſchen dem 
Reis;Efendt und dem Engliſchen Botſchaſter ſiattgefun⸗ 
den, in welcher die Verhaͤltniſſe der Pforte zu Ruß 
land und England viel beſprochen wurden. Bei dieſer 


Gelegenheit hat es der Reis-Effendi nicht an Beweis⸗ 
gründen fehlen laſſen, um die Politik des Ruſſiſchen 


Kabinets ins beſte Licht zu ſtellen, und die Verdaͤchtigun⸗ 


gen zuruͤckzuweiſen, welche man ſowohl gegen die Pforte 


als gegen die Intentionen Rußlands vorgebracht hat. 
Er faud es ſonderbar, von Beeintraͤchtigungen ſprechen 
zu hoͤren, welche der Vertrag mit Rußland den andern 


Mächten bringen ſolle; er glaubte in demſelben vielmehr 


eine Garantie zu ſehen, daß die beſteb enden Verhält- 
niſſe nicht verletzt und das fo wuͤnſchenswerthe Syſtem 
des Friedens aufrecht erhalten werde. Nicht mit Un⸗ 
recht ſchien der Reis Efendi die letzten verhaͤngniß vollen 
Jabre der Pforte als das Reſultat der aus Egoismus 


und Poilanthropie ſeltſam gemiſchten Politik des Eng⸗ 


liſchen Kabinets zu betrachten, und daraus alle Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe abzuleiten, die jetzt noch unter den Möchten 
obwalten. Er ſoll geäußert haben, daß er einen uner⸗ 
klaͤrlichen Widerſpruch in einer Politik finde, welche die 
freie Bewegung der Völker zum Ziele, die Beſchraͤnkung 
der Regierungen zum Grundſatze habe, und dabei auf 
das Heil und den Frieden Aller derechnet ſeyn ſoll. 
Eine ſolche von jedem folgerahten Gedanken entbloͤßte 
Politik koͤnne ihm nicht einleuchten, und er habe die 
fefte Ueberzeugung, daß fie, fo geſchickt ſie auch geleitet 
werden möge, zu nichts Anderm fuhren koͤnne, als an 
allen Ecken und Enden der Welt Verwirrung anzurich⸗ 
ten. Lerd Ponſonby fol bemüht geweſen ſeyn, den 


— 


n 


heit zu verſchaffen, 


deutend geſteigert hat. 


— 


— 22804 


Reis, Efendi eines Beſſern zu belehren und die fo haͤu⸗ 
ſigen Beſchwerden der Pforte uͤber ein angeblich zwei⸗ 


deutiges Verfahren ſeines Kabinets für ungegruͤndet zu 
erklaren. In Betreff eines Hauptpunktes ſoll der Reis⸗ 


Efendi mit den Aeußerungen des Botſchafters zufrieden 
geweſen ſeyn. 
in ihn gedrungen, doch ohne Ruͤckhalt ſich uͤber das 


Er habe naͤmlich zu verſchiedenenmalen 


Auslaufen der Escadre von Malta auszuſprechen, worauf 
ihm endlich die beſtimmteſte Verſicherung ward, daß, 
wie er (Ponſonby) gleich Anfangs angedeutet habe, das 
mit nichts Anderes beabſichtigt wuͤrde, als dem neuen 
Admiral, der das Ober⸗Commando über die Stationen 
des Mittellaͤndiſchen Meeres uͤbernommen hat, Gelegen— 


Mannſchaft, und ihre Fahigkeit im Mandvriren näher 
kennen zu lernen. N 
1 

Konſtantinopel, vom 1. Juli. (Privatmitth.) 
Wie ſich die Wirren ihrer Entwickelung nähern, in dem» 
ſelben Grade ſcheinen fie ſich ernſter zu geſtalten. Nass 
den in letzter Zeit wegen der Anweſenheit der Enalir 
ſchen Flotte an der Tuͤrkiſchen Kuͤſte mehrere große 
Divans,Verſammlungen ſtattgefunden harten und da in 
der Beſchlaß: „die Enaliſche Geſandtſchaft um eine 
kathegoriſche Erklärung über den Zweck de ſelben anzu— 
gehen“ gefaßt worden war, ſo wurde vor mehreren Ta— 


gen eine Note an die Enaliſche Geſandtſchaft erlaſſen. 
Ponſonby ſoll hierauf eine ſehr problematiſche, ausweis 


chende, ja man behauptet — freilich mit wenig Grund — 


eine halb verweiſende Antwort ertheilt haben, die im 


Divan großen Unwillen erregt, und die Beſorgniſſe bes 
Die Pforte wird ſich damit ger 
wiß nicht begnuͤgen und fo muß es doch zu einer weis 
tern Erklärung kommen, die vielleicht das Raͤthſel loͤſt, 
wenn nicht unerwartete Ereigniſſe dieſe Loͤſung früher 
herbeifuͤhren. — Die Hospodare der Fuͤrſtenthuͤmer Mol— 
dau und Wallachei find noch hier und haben ihre In- 
veſtitue noch nicht erbalten. Als Grund dieſer Zoͤgerung 
fuͤhrt man die Abſicht der Pforte an, denſelben Divans⸗ 
Efendi's (eine Art Curatel oder Controlle) beizugeben, 
wogegen die Hospodare preteſtiren. Es iſt nun an das 
— in der Art ſtreitigen Faͤllen als hoͤchſte Inſtanz ans 


erkannte — Ruſſiſche Kabiget deshalb berichtet worden, 


und muß alſo von Petersburg die Entſcheidung erwar⸗ 
tet werden. — Der Koͤnial. Griechiſche Geſandte Zo—⸗ 
gropho hat bisher nicht nur feine foͤrmliche Anerkennung 
von Seite der Pforte nicht durchſetzen konnen, ſondern 
es gewinnt anch immer meh- den Anſchein, daß man 
wirklich gegen ihn cabaltrt. Wenn ſein vergebliches 
Warten auf eine Audienz beim Großherrn keinen Bes 
weis für dieſe Anſicht liefert, ſo mögen doch die That⸗ 
ſachen, daß alle feine Bemühungen für Griechiſche Kauf⸗ 
fahter die zur Paſſage der Dardanellen noͤthigen Fer⸗ 
mane zu erhalten, bis jetzt ohne allen Erfolg bleiben, 


— — — 


die ſeinen Befehlen anvertraute 


dern ſich gezwungen ſehen wuͤrde. 


die Griechen alſo vom Handel nach dem Schwarzen 
Meere ganzlich ausgeſchloſſen find, mehr noch aber ein 
neuerlich ſich ereignetes Beiſplel dieſe Anſicht rechtſer - 
tigen. Einige aus Lakonien gebürtige Griechen, die 
hier mit Victualien Handel treiben, hatten nämlich bei 
Gelegenheit geaͤußert, daß ſie nicht mehr der Pforte, 
ſondern des Koͤnigs von Griechenland Unterthanen ſeyen, 
welche Yeußeruug von den Türkischen Behörden fo übel 
aufgenommen wurde, daß man denſelben die Baſtonade 
(Peitſchenhiebe auf die Fußſohlen) geben zu laſſen fuͤr 
gut fand, um ſie eines beſſern zu belehren. Zogrophos 
hatte hievon nicht ſobald Kunde erhalten, als er auch 
ſchon Vorſtellungen deshalb zu machen und über die 
Veranlaſſung Gewißheit zu erhalten ſeinen erſten Dra⸗ 
goman beauftragte, was aber keine andere Folge hatte, 
als daß dieſer mit einer derben Antwort abgewieſen und 
zugleich der Befehl ertheilt wurde, die bereits ausge 
theilte Doſis Peitſchenhiebe an den armen Griechen zu 
repetiren. Zogrophos ſoll dadurch zu dem Entſchluß ger 
bracht worden ſeyn, der Pforte ein Ultimatum mit 
dem Beifuͤgen einzureichen, daß, wenn binnen einer 
beſtimmken Frift feinen gegründeten Forderungen nicht 
entſprochen werden koͤnne, er ſeine Paͤſſe zu for 
Die Pforte ſoll 
hierauf blos erwiedert haben, daß im Laufe dieſer 
Woche noch eine vollſtaͤndige Antwort erfolgen werde. — 
In Jetuſalem iſt ein boͤchſt trauriges Ereigniß vorge: 
fallen. Ich erzähle Ihnen ſolches wie ich es aus ver, 
ſchiedenen in mehreren Punkten zwar divertirenden 
Briefen geſchoͤpft habe: Der Zuſammenlauf von Wall 
fadrern war nämlich dieſes Jahr daſelbſt größer als je. 
Ibrahim Paſcha, welcher Streitigkeiten zwiſchen den 
Bekennern der verſchiedenen Gläubensſekten beſorgte, 
reiſte ſelbſt nach Jetru alem mit dem Vorſatze, dort die 
Oſterfeiertage zuzubringen. Am Cha ſamſtage begaben 
ſich gegen 20,000 Pilger in den heiligen Tempel; auch 
Ibrahim Paſcha fand ſich in demſelben mit ungefahr 
300 Soldaten ein, welche an mehreren Punkten zur 
Aufrechthaltung de: Ordnung aufgeſtellt wurden. Waͤh⸗ 
rend des Gottesdienſtes wurde die Ruhe nicht einen 
Augenblick geſtoͤrt; gegen das Ende deſſelben Rürzten 
ſich aber einige Wallfabrer, welchen die druͤckende Hitze 
unerträglich geworden war, gegen den Ausgang, der ſich, 
wie man vermuthet, aus. Versehen verſchloſſen fand. 
Inzwiichen drängten ſich immer mehrere Perſonen in 
den engen Raum, der zum Ausgange fuͤhet, wodu lch 
eine unbeſchreibliche Verwirrung entſtand und Mehrere, 
die in Ohnmacht niedergeſtürzt waren, zert eten und eie 
drückt wurden Ibrahim Pacha warf ſich ſelbſt in das 
Gedränge, in der Hoffnung, einen Duſchgana zu eroͤff⸗ 
nen; aber auch er wurde vom Strome mitgeriſſen und — 
durch die Hitze niedergedrückt — verlor er die Bfins 


nung, ſo daß feine Ofſtziere die aroͤßte Muͤhe hatten, 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Beilage 


Beilage zu No. 171 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
DDionnerſtag den 24. Juli 1834. 


(Fortſetz un g.) ; 
ihn aus dem Getuͤmmel zu retten und ihm den Ger 
brauch feiner Sinne wiederzugeben. 


verlaufen; aber der Vorhof des Tempels blieb mit 
Leichen überfät. 125 Individuen verloren bei die“ 
ſem tragiſchen Vorfall das Leben, darunter 32 Griechen, 
92 Armenier und 1 Aegyptiſcher Soldat. — Der Ab 
geſandte Mehemed Ali's, Halil Efendi, welcher beanfs 
tragt war, das Geſchenk aus Anlaß der Vermählung 
der Prinzeſſin Salyha zu uͤberbringen, hat am 25ſten 
v. M. feine Abſchieds-Beſuche bei der Pforte abgeſtattet 
und iſt am 27ſten auf der Fregatte „Vebera“ wieder 
nach Aegypten abgereiſt. Der Kopi⸗Kiaja oder der 
Pforten Agent Mehemed Ali's, Muſtafa Nazif Efendi, 
begiebt ſich auf demſelben Schiffe mit beſondern wichti⸗ 
gen Aufträgen des Divans nach Alexandrien. — Am 
Löten v. M. it der dem bejahrten und kraͤnklichen Erz, 
diſchof Mgr. Coressi ad latus beigegebene Biſchof H. 
Ilarout von Smyrna hier angekommen. — Die Peſt 
hat ſich von Seis bereits nach Smyrna verbreitet 
und hauſt dort beſonders im juͤdiſchen und armeniſchen 
Quartitre ziemlich ſtatk, auch unter der Griechiſchen 
Bevölkerung Smyrna' s kommt fie ſchon oͤftets zum 
Vorſchein. Die Handels⸗Gewoͤlbe find deshalb größten, 
theils geſchloſſen und aller Verkehr ſtockt außerordentlich. a 
— Hier beſchraͤukt ſich die Peſt bis daher noch auf 
Galgta, wo fie ſich unter den Griechen und Armeniern 
bäufig zeigt. — Briefen aus Philippopel zufolge, 
iſt die Stadt Tatarbazarzik durch eine Feuersbrunſt 
u worden, die gegen 150 Käufer in Aſche 
*) Dies wird durch direkte Briefe aus Smyrna 
Zieh begätger. See 6 ee 
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Miscellen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden Artikel: 
„Die vom Erfolge gekrönten Unternehmungen Mehemed 
Ali's gegen den Suitan haben das Osmaniſche Reich 
en eine Lage verſetzt, welche deſſen baldige Aufloͤſung 
vorausſehen läßt. Aegypten, weit entfernt unter der 
Administration des Paſcha's cisilifirter zu we den, ſeufzt 
unter feinem druͤckenden Joche. Die Franzoſen werden 
dort dem Volke immer mehr verhoßt, während der 
Engliſche Einfluß täglich mehr zunimmt, denn die Eng⸗ 
länder kommen nur des Handels wegen nach Aegypten, 
nicht aber um ſich der vorzuͤglichſten Stellen im Staate 
zu demächtigen, und dem Paſcha behilflich zu: ſeyn das 
Volk in unterdrücken. Schwerlich wird die Regierung 
dieſes Despoten nach ſeinem Tode auf ſeinen Sohn 


Erſt nach 3 Stun 
den der heilloſeſten Verwirrung konnte ſich die Menge 


übergeben. Dann hören gewiß ſogleich ale im Lande 
auf Europäiſche Art gemachten Einrichtungen auf, die 

überdaupt den fanatiſchen Mubamedanern ſchon verhaßt 

genug find, und die dabei angeftellten Franzoſen werden 

waheſcheinlich genoͤthigt ſeyn, das Land zu verlaſſen. 

Alle Schritte Frankreichs, die es ſeit Jahren zu Gunſten 

des Paſchas gewacht, und wodurch es die künftige 
Exiſtenz der Pforte untergraben hat, werden dann als 
völlig fruchtlos erſcheinen, und man wird ſich uͤberzeugen, 
daß die Zertruͤmmerung des Tuͤrkiſchen Reichs nicht 
Rußland, das in den letzten Jahten fo große Maͤßigung 
gezeigt hat, wohl aber der ſchuͤlerhaften Politik Franke: 
reichs und Englands zuzuſchreiben ſey. Dieſe beiden 
Mächte, welche ſeit Jahren Alles aufgeboten haben, die 
Macht ihres Alliirten, des Sultans, zu ſchwͤͤchen, be⸗ 
muͤhen ſich nun, die ganze Schuld ihres eigenen Ver⸗ 
gehens auf Rußland zu waͤlzen. Sie proteſtiren jetzt 
gegen jede Verletzung der Integrität des Osmanniſchen 
Reichs; als ob man ein abſichtlich baufällig gemach⸗ 
tes Gebäude durch Proteſtation vor dem Einſtucze ber 
wahren koͤnnts. Die Monarchie der Sultane gebt, 
trotz aller Franzoͤſiſchen und Engliſchen Deklamationen, 
dem natürlichen Gange der Dinge nach, ihrem endlichen 
Schickſal entgegen. Wenn dieſes vollendet ſeyn wird, 
ſo dürften England und Frankreich, eben fo wie die 
Übrigen großen Staaten Europa's genoͤthigt ſeyn, die 
ehemaligen Provinzen des Tuͤrkiſchen Reichs unter ſich 
auf eine oder die andere Art, zu theilen, um in den⸗ 
ſelben den Ausbruch einer noch groͤßern Barbarei zu 
verhindern, als die iſt, die jetzt in denſelben herrſcht. 

3 ... a NE 


Ein in London beſtehender Verein für die Abfchafr 
fung der Grauſamkeiten gegen die Thiere hat aus Mit, 
leid für die Pferde an den Omnibus eine Unterneh⸗ 
mung von Öffentlichen Kutſchen gegründet, in welchen 
das zu bewegende Gewicht immer mit der gemeinſchaft⸗ 
lichen Stärke der angeſpannten Pferde in vollkommenem 
Verhaͤltniß ſeyn ſoll. Das Mei kwuͤrbigſte iſt, daß unter 
den Mitgliedern dieſer ganz philantropiſchen Geſellſchaft 
ſich mehrere Damen und Herren von der Torys Partei‘ 
befinden, die ſich zur Zeit der Emancipation der 
Schwarzen heftig widerſetzt Haben und ſich jetzt als 
eiſtige Anhänger der Erhaltung der Mißbraͤuche und 
der Privilegien zeigen, vermittelſt deven- die proteſtan⸗ 
tiſche Geiſtlichkeit die Irlaͤndiſchen Bevoͤlkerungen Hun, 
gers ſterben läßt. (F. ankf. J.) . 

Das Gewitter vom 27ſten v. M. har auch in der 
Dein Sachſen dei. Somme da, Weißenſee und Col, 
leda, bedeutenden Schaden angerichtet. Von den Wie⸗ 
hen an der Gera und Unſtrut, wurde das zum Einfah⸗ 
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ren fertige Heu von dem Waſſer groͤßtentheils wegge⸗ 
riſſen oder verſchlaͤmmt. In dem Orte Schallenburg 
ereignete ſich bei dieſem Gewitter folgender merkwuͤrdige 
Fall: Die Frau des dortigen Schmiedemeiſters liegt 
eben als Woͤchnerin mit ihrem kaum einen Tag alten 
Kinde im Bette, als das Gewitter naht. Vom xollens 
den, immer naͤher kommenden Donner mehr und mehr 
beaͤngſtigt, verlaͤßt endlich mit Mühe die Mutter mit 
ihrem Kinde das Lager. Doch kaum hat dieſe die Mitte 
der Stube erreicht und ihren Saͤugling auf den nahen 
Tiſch gelegt, als es ploͤtzlich einſchlaͤgt, der Blitz durch 
die Decke des Zimmers in das eben von der Woͤchnerin 
leer gewordene Bette fährt und daſſelbe entzündet, 
Schnell herbeigerilte Huͤlfe beſeitigte bald die Gefahr 
des in Flammen ſtehenden Wochenbettes, und auf Mut⸗ 
ter und Kind bat dieſer merkwuͤrdige Fall weiter keine 
nachtheilige Folgen gehabt. : 


Ja Paris wurde vor Kurzem ein Goldarbeiter— 
Lehrling mit Gold, und Silber ſachen nach dem Stem⸗ 
pels Bureau geſandt, um fie, dort ſtempeln zu laſſen. 
Der Knabe traf auf dem Pontneuf mit mehreren Kame⸗ 
raden zuſammen, mit denen er ſogleich ein Spiel be: 
gann, während er das Kaͤſtchen, in welchem die erwaͤhn⸗ 
ten Gegenſtaͤnde entbalten waren, auf das Bruͤckenge— 
länder ſtellte. Die Knaben hatten noch nicht lange ae 
ſpielt, als ein Mann mit ernſter Miene und einer 
Peitſche erſchten, auf -fle einhieb, fie unter Schimpf⸗ 
worten forttrieb und dann mit dem Kaͤſtchen davonging. 
Die Umſtehenden, die ihn fuͤr den Herrn des Lehrlings 
hielten, ließen ihn ruhig gehen. \ 


Zu Hegenheim in der Wetterau find 9 Meuſchen an 
einer Speiſe erkrankt, welche in einem unverzinnten 
kupfernen Keſſel kalt geworden war, und von den Er; 
krankten 4 bereits geftorben. 


1 
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Breslau, vom 23. Juli. — Am 12ten d. M. 


ſiel ein 9 Jahre alter Knabe auf der Vorderbleiche, wo 


er ſich mit ſeinem 10 Jahre alten Bauder und andern 
Knaben befand, von einem Spannbalken in die Fluth⸗ 
rinne, aus welcher er jedoch von dem Muͤllergeſellen. 
Kuy unter Mithilfe der Schneidersfrau Henke ge 
rettet wurde. N 
Am 13ten wurde eine 80 Jahre alte Frau durch das 
raſche und unvorſichtige Fahren eines Miethskutſchers 
auf der goldenen Radegaſſe überfahren und dadurch be⸗ 
deutend an Kopf und Gliedmaßen deſchaͤdigt. 

Am nämlichen Tage des Nachmittags badete ſich die 
14 Jahre alte Tageloͤhnertochter Chriſtiane Prager 


mit ihrem 12 Haste alten Bruder in der Oder hinter 


der Schleuße im Bürgerwerder und ertrank. Ihr Leich⸗ 
nam wurde erſt nach Verlauf von zwei Stunden von 
dem Fiſcher Gottlieb Bewald gefunden, 
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Am 15ten des Nachts hörte der Nachtwächter au 
der e, Suh en e ee und in auf 
auf auf dem Baͤrgerſteige einen Mann vor dem Gaſt, 
bofe zum ruſſiſchen Kaiſer auf dem Straßenpflaſter ans 
ſcheinend leblos mit dem Geſicht im Rinnſtein liegen. 
Durch aͤrztliche Huͤlfe wurde der Verunglückte wieder 
zu ſich gebracht und es ergab ſich, daß er ein in jenem 
Gaſthofe wobnender fremder Br auergeſell war, welcher 
aber uber das Vorgeſallene keine Auskunft zu geben 
wußte. Es war ihm nur erinnerlich, daß er, nachdem 
er ſchon vorher viel Bier getrunken, bei feinem Nach⸗ 
hauſekommen ſich noch eine Flaſche Bier auf ſeine Stube 
mitgenommen, ſich dann, um ſich ſchlafen zu lezen, ent⸗ 
kleidet, und wie er glaube, noch einen Auzenblick, um 
ſich abzukuͤhlen, an das offene Feuſter getreten ſey. 
Allem Vermuthen nach iſt er, in dieſer Stellung einge: 
ſchlafen und über die niedrige Fenſterbruͤſtung herabr 
geſtuͤrzt. 
Durch eigene Unvorſichtigkeit verungläcten in der 
vorigen Woche zwei Perſonen, und zwar am 15ten ein 
Zimmergeſelle und am 16ten ein Maurer-Handlänger. 
Beide fielen bei ihrer Arbeit von zwei Stockwerk hohen 
Höhen berab und erlitten dadurch lebensgefaͤhrliche Körs 
pererſchuͤtterungen, in Folge derſelben der Maurer Hands 
langer am 17ten ſtarb. 

Am 18ten ſiel ein 14 Jahr alter Knabe beim Waſſer⸗ 
ſchoͤpfen in die Ohle, wurde aber von dem Tagearbeiter 
Unger und Gartenpachter Zache, welche in einem 
Kahne ihm zu Huͤlfe eilten, gerettet. 

Am l2ten brachte ein angeblicher Deconom zwei 
Landleute mit ihren mit Brettern beladenen Wagen in 
einen Gaſthof und ließ dieſe die Bretter abladen. Waͤh⸗ 
rend die Leute damit beſchaͤftigt waren verlangte er von 
dem Hauskuecht 4 RNthlr., um angeblich noch etwas in 
der Stadt zu kaufen und verpfaͤndete dagegen hinter dem 
Ruͤcken der Landleute dieſe Bretter. Er erhielt das 
Geld, ging davon und ließ ſich nicht mehr blicken. 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 29 maͤnnliche und 30 weibliche, überhaupt 
59 Perſonen. Unter dieſen find. geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 12, Altersichwäche 3, Lungen- und Bruſtkrankheit 
12, Kraͤmpfen 9, Schlagfluß 7. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
enen: Unter 1 Jahre 27, von 1 — 5 J. 4, von 
10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 
4, von 40 — 50 J. 6, von 50 — 60 J. 7, von 
0 — 70 J. 2, von 70 — 80 J. 3, von 80 — 90 8. 1. 
In demſelben Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
Markt gebracht und verkauft worden: 784 Schfl. 
Weizen, 1489 Schfl. Roggen, 154 Schfl. Gerſte und 
399 Schfl. Hafer. 

Auf dem am 14ten d. hier abgehaltenen Pferde und 
Viehmarkte waren aufgetrieben 560 Pferde, 90) Zug 
ochſen, 35 Kuͤhe und 364 Schweine. Zum Schlachten 
geeignetes Rind vieh war gar nicht auf dem Markte. 


D 


Rt Tr CE 

Herr Ballmann, vom Leipziger Stadttheater, trat, 
gaſtitend, am 14ten d. auf I) als „Onkel Brand,“ im 
Luſtſpiel gleichen Namens, zum erſtenmale bier gegeben, 
einem recht huͤbſchen Stucke; 2) als Matois in den 
„Schuͤlerſchwaͤnken;“ 3) am 16ten als Baron v. Abend’ 
ſtern, in dem auch zum erſtenmale hier gegebenen, recht 
charakteriſtiſchen Luſtſpiele: „Nach Sonnenuntergang;“ 
4) als Kraft im „Doppelpapa;“ 5) wiederholt den 
18ten als Onkel Brand und Baron v. Abendſtern und 
6) als letzte Gaſtrolle den 2ſten d. Thomas in „Gars 
rick in Briſtol!“ und Truffaldino in „der Diener zweiter 
Herren.“ Herr Ballmann bewährte ſich nicht nur 
als einen routini-ten, ſondern auch mit Sachkenntniß 
begabten Schauspieler. Er fand Beifall und wurde 
nach mehreren der genannten Parthieen gerufen. — 
Bei den ebengedachten neu gegebenen und reſp. wieder⸗ 
holten Stuͤcken regte ſich unſererſeits der Wunſch: 
Herr Haake moͤchte einmal als Oakel Brand und als 
Garrick, Herr Clauſius als Baron v. Abendſtern und 
Herr Wohlbruͤck als Truffaldino auftreten, überhaupt 
möchten mehr dergleichen, beſonders Schröderihe, Cha, 
rakter⸗Luſtſpiele aufs Repertoire gebracht werden, 

Die neue Oper: Montecchj und Capuletti, 
durch welche wir Bellini kennen lernen, erſcheint bei 
näherem Erwaͤgen doch immer intereſſant. Bellini iſt 
freilich ein Nachahmer Roſſini's, aber ein genialer. 
Auf Effekte der Art ſeines Meiſters hinzielend, liefert 
er melodiſchen Schmelz, reiche ſtarke Inſtenmentirung, 
mächtige Choͤre und impoſante Stellung der Einzeln, 
heiten, wie des Totalen, mit einem gewaltigen Streben 
nach Originalität, jedoch ohne zu grelle Uebertreibung, 
ohne in's Bizarre zu fallen. Die Aufführung dieſer 
ſehr ſchwierigen Muſik war, nach den hieſigen Kräften 
abgemeſſen, eine hoͤchſt lobenswerthe. Herra Muſik 
Director Seidelmann treffiich an der Spitze, er⸗ 
hoben ſich Sängerinnen und Sänger weit über das 
Gewoͤhnliche. Die. Fürſt, Romeo, entfaltete viel 
muſikaliſches Talent mit einer Stimme, die nicht jo 
leicht in ſolchem Grade gefunden werden dürfte, Olle. 
Meitl, (warum will ſie abgeben, da ſie hier ſo gut 
ſteht ?) Julia, trug ihre Parthtren ſehr ſchoͤn, vorzüg⸗ 
lich im koͤſtlichen Duett mik Romeo im erſten Akt, vor, 
und Herr Nikolint (Tebaldo), Herr Wie dermann 
und Herr Schumann (Lorenzo und Capello) wirkten 
meiſterlich zum Ganzen mit. Das Arrangement der 
Choͤre macht den Anordnern Ehre! — 

Am 19ten: Fra Diavolo. Ad vocem hujus, 
entlehnen wie aus einem neuen Journal über dieſen 
Bruder Teufel eine geſchichtliche Stelle, die nicht unin, 
tereſſant ſcheint. Der Fra Diavolo har wirklich exiſtirt. 
Er hieß eigentlich Michel Pezza und war aus Itri in 

erta du Lavoro geboren. Als Knabe huͤtete er Ziegen, 
dann war er Moͤnch, wurde aber feiner ſchlechten Auf— 
führung wegen, obgleich er ſich Fra Angelo (Bruder 
rer nannte, fortgejage, Nun wurde er als Anfüh⸗ 

einer Bande der Schrecken des Landes. Koͤnig 
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Rücken ayzug eifen. 
nach Calabrien, wo er nun wuͤthete; endlich nahm ihn 


Ferdinand ſetzte einen Preis auf ſeinen Kopf, doch die 
Gnade der Koͤnigin gab ihm den Oberbefehl uͤber alle 
entſprungenen Verbrecher, um das Franzoͤſiſche Heer im 
Allein die Franzoſen trieben ihn 


im Jahre 1806 ein Apotheferburfche zu Salerno ge: 
fangen. Die Enz laͤnder, die ihm jenen Milikair⸗Titel 
beigelegt, reclamirten ihn, allein die Franzoſen hingen 


ihn als Mordbrenner auf. — Wir glauben für einen 


Darſteller, wie Herr Wiedermann, der heute die 
Rolle hatte, ſey dies Geſchichtliche nicht ohne Intereſſe 
zur Bezeichnung dieſes Charakters. — — — — 

Wie es heißt, werden ſich mehrere Entlaſſungen und 
neue Engagements bei unſerer Buͤhne ergeben. 


Verlobungs , Anzeige. 

Die Verlobung meiner juͤngſten Pflegetochter Maria 
mit dem Bataillons Arzt. Herrn Dr. Bobertag fu 
Loͤwenberg beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

Au ee 
Breslau den 23. Juli 1834. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Maria Kuͤhn. SE 
Dr. Moritz Bobertag, Bataillons⸗Arzt. 


Encbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 19. Juli fruͤh nach 10 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung feiner gunen Frau geb. v. Studurtz, 
von einem muntern Knaben zeigt theilnehmenden Vers 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an 
‘ o. Gellhorn, auf Jacobsdorf. 


Todes Anzeige 
Den 21ſten d. M. Nachmittags um 24 Uhr ent 
ſchlief ſanft an den Folgen einer Unterleibsentzuͤndung 
nach einem viertägigen Krankenlage; zu einem beffern, 
Leben, unſer innig geliebter Sohn Max, in einem 
Alter von 5 Jahren und 3 Monaten. Schon als ſo 
zartes Kind genoß er die Liebe aller derer, die es kannten; 
um ſo ſchmerzlicher fühlen wir demnach als Eltern die: 
ſen Verluſt, beehren uns es ſaͤmmtlichen Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, uns 
eine ſtille Theilnahme zu zollen. y 
Militſch den 23. Juli 1834. 5 

Als hinterbliebene Eltern: 

Baron v. Wilke, Lieutenant und Adjutant 

im 1ſten Uhlanen⸗Regiment 

x Baronin v. Wilke, geb. v. Krekwitz. 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten in 
Ziegenhals haben zur Befsrderung mir übergeben: 
3) Herr Criminal⸗Rath Meißner hieſelbſt, von einer Pri⸗ 
vatgeſellſchaft geſammelt 5 Athlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 4) Herr 
Schmieder 2 Nthlr.; 5) J. M. 1 Athlr.; 6) 3. 1 Rthlr. 
W. G. Kor nun. 


Theater ⸗ Anzeige. N 
Donnerſtag den 24ſten, neu einſtudirt: Die Schule der 
Alten. Luſtſpiel in 5 Aken, a. d. Franzoͤſ. von J. F. 
v. Moſel. Mad. Danville, Frau v. Holtei, als Gaſt. 


Bekanntmachung. 

Im Depoſitorio des hieſigen Landgerichts befindet 
ich das Teſtament der verwittweten Auszuͤgle zin Ro⸗ 
Ana Unverricht aus Klein Oels vom 22ſten April 
1774, deſſen Publication bis jetzt weder nachgeſucht, 
noch ſonſt von dem Leben oder Tode der Teſtatrizin 
etwas bekannt geworden iſt. Nach Vorſchrift der Ser 
ſetze wird ſolches zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
es den Intereſſenten uͤberlaſſen, die Publication dieſer 
letztwilligen Dispoſition nachzuſuchen, widrigenfalls das 
mit verfahren werden wird. 

Breslau den 18ten Juli 1834. = 7 
Loͤnigliches Land-Gericht. 

5 A n f deb d . 

Auf den Antrag der verehel. Advokat Geißler hie⸗ 

ſelbſt und des Nittergutsdeſitzers Floͤſſel auf Mittel 

Bellmannsborff werden alle diejenigen, welche an den 

vetloren gegangenen Dokumenten, und zwar: 

3) der Interims Recognition vom 27. November 1821 
uber die auf dem Bauergute No. 1 in Nieder, 
Markersdorf aus dem Kaufvertrage vom 13/23. 
Auguſt 1798 und der Ceſſion vom Termin Michae⸗ 
lis 1812 haftenden 400 Rthlr. Conventionsgeld, 

b) der Interims-Necognition vom 8. October 1824 

uͤber die auf dem Haufe No. 1002 zu Goͤrlitz 
aus der Schuld- und Pfandverſchreidung vom 
2. October 1824 haſtenden 200 Rehlr. Preuß. 
Cour, und 

e) der als Schuld dokument über 500 Rehlr. ruck, 
ſtändige auf dem Grundſtücke No. 496 zu Goͤrlitz 
haftende Kaufgelder ertheilte, mit Hypothekenſcheim 
vom 4. Mai 1832 verſehenen Duplicats⸗Ausferti⸗ 
gung des Kau vertraas vom 29. Marz 1828 fo 
wie der Ceſſionsurkunde vom 16. März 1832 

als Eigenthuͤmer, Eeffionarien, Pfand; oder ſonſtige In, 
haber, Anſprüche zu haben glauben, hierburch aufgefor, 
dert, ſich in dem auf den 2ten September d. PR? 
Nachmittags 2 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Dberlandesgerichtss Auscultator Ennicht anberaumten 
Termine auf dem Landgerichte alhier entweder in Per, 
fon oder duch gehörig informirte und legitim te Be 
vollmächtigte zu melden, ihre Anſpruͤche an dleſe Ju⸗ 
strumente und Hypotheken⸗Kapitalien unter Vorlegung 
der erſtern geltend zu machen, im Fall der Unterlaſſung 
aber zu gewärtigen, daß die gedachten Inſtrumente 
amortiſirt und die ausbleibenden Intereſſenten mit allen 
ihren Anſpruͤchen gegen den jetzigen und kuͤnſtigen Du 
Fer abgewieſen und ihnen ein gänzliches Stillſchwei— 
gen auferlegt werden wird. 

Goͤrlitz den 13ten Mai 1834. 

FT Koͤnigl, Preuß. Landgericht. 
Sud haſtatlons Patent. 

Auf den Antrag des Beſitzers Herrn Huͤtten⸗Factor 
Rast, ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtatton 
a) das Stadtwall⸗Antheil Nro. 150. von ſteuerbaren 
Gruudſtucken, b) das am Muͤhlgraben belegens Gärtchen 


— 


Neo. 257. von ſervisbaren Gtundſtäcken, nebſt der 
darauf er ichteten Schwe felſaure⸗Fabrik wit ſaͤmmtlichen 
dazu gehörigen Gebäuden une Utenfilien in termino 
lieitationis peremtorio den 14ren Auguſt e 
Nachmittags um 3 Uhr verkauft werden, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtiae mit dem Bemerkey vorgela⸗ 
den werden, daß der Beſiger die noͤthige Auskunft 
jederzeit zu ertheilen erbötig ist. 

Muͤnſterberg den 17ten Juli 1834. 

Königl. Preuß. Land: und Stadt, Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hiermit 
bekannt gemacht, daß der hieſige Kaufmann Simon Großer 
und die Hanchen Immerwahr von hier, vor Eim 
gehung der von ihnen beabſichtigten Ehe, die am hie 
ſigen Orte ſtatutariſch geltende Guͤtergemeinſchaft laut 
gerichtlichen Vertrages vom aten Jul: 1834 ausge; 
ſchloſſen haben. i 

Creuzburg den 15ten Juli 1834. 

Koͤnigl. Land: und Stadt,Gericht. 


Mühlen: Bau: Veränderung. 
Roſenberg den Hten Juli 1834. Der $reigärtner 
Chriſtiin Bragulla beabſichtiget an feiner in Grund- 
witz belegenen Waſſermuͤhle einen zweiten unterfchlägt 
gen Mahlgang anzubauen In Folge Edikts vom 28ften 
Dctober 1810 $. 7. wird dieſes hierdurch mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, daß alle diejenigen, welch⸗ 
gegen dieſen Anbau rechtliche Einſpruͤche zu machen ver: 
meinen, ſolche innerhalb 8 Wochen Praͤcluſip⸗Friſt dei 
dem unterzeichneten Amte anzubringen haben, widrigen, 
falls hierzu die landes polizeiliche Conceſſion nachgeſuchs 
und auf fpätere Proteſtattonen keine Nuͤckſicht genommen 

werden wird, Koͤnigliches Landraths Amt. 
v. Taubadel. 


— 


— — 


Bekanntmachung. i 

Der Königl. Pr. Lieutenant und Compagnie Führen 
Herr Wieezopek deabſichtigt die Wiederherſtellung det 
vor ungefähr 24 Jahren vom Waſſer zerſtoͤrten Waſſer⸗ 
Mühle des Andreas Wiezoreck zu Ober Sodow, mit 
der Abänderung, daß fie nunmehr unterſchlägig con 
ſtruirt werden ſoll. Dem §. 7. des Ediets vom 20fted 
October 1810 gemäß wied dies hieedurch bekannt ge, 


— — 


macht und alle diejenigen, welche durch dieſe Anlage 


die Gefährdung ihrer Rechte fürchten, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre gegründeten Widerſprüche bis fpäre 
ſteus den 15teu September o. a. bem unterzeich⸗ 


neten Amte anzuzeigen, midrigemfalls nach Ablauf die 


fes Tecmins auf die noch eingehenden Einwendungen 
nicht mehr gerückſichtigt, ſondern auf Ertheilang der 
hierzu erforderlichen Genehmigung böhern Orte ange. 
tragen werden wird. f 
kublinitz am 14ten Juli 1834, 
Königl. Landraths⸗ Amt, kubliutger Kreise, 


i Bekanntmachung. 

Der Waſſet müller Hausotter zu Weſchelle biefigen 
Keiſes beabſichtiget, feiner zweigängigen, am Steinau⸗ 
Pluͤßchen gelegenen Waſſermuͤhle noch einen Brettſchneide, 
gang beizufügen. Dies wird hiermit auf den Grund 

des Geſetzes vom 28. Oetoder 1810 und deſſen $$. 6 
und 7 mit dem Bemerken oͤffentlich bekannt gemacht: 
daß alle diejenigen, welche gegen die vorgedachte Anlage 
etwas G und liches einzuwenden vermögen, ihre Wider 
ſprüche binnen acht Wochen praͤkluſtwiſcher Friſt in dem 
unterzeichneten Koͤniglichen Landraͤthlichen Amte anzu- 
bringen haben. Auf ſpaͤtere Proteſtationen wird En 

Rüͤckſicht genommen, ſondern ohne Weiteres die COM 
deſſtonsErtheilung hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 

Falkenberg den 1. Juli 1834. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
v. Ralinomsty 


— ——— — — e 


F 

Am iüſten Auguſt d. J. Vormittags um 11 uhr, 
ſoll die zum Nachlaß des Tiſchlermeiſter 
gehörige, auf dem Fiſchmarkte aufgeſtellte 

Fiſchhaͤndlet Bude 
öffentlich verſteigent werden. i 
des! 9: Juli 1834. 

Wreau de ang, Austione Kommffariue. 

l i n. : 

Am ten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr, 
ſollen iin Auctions-Gelaß No. 15. Mänllerſt aße, fol. 
gende zum Nachlaſſe des Zeitungs: Redacteur Cart 
Schall gehörige Gegenſtaͤnde, als: ein ſilberner Ting, 
becher, eine goldne Schreibfeder, ein füberner Pokal 
mit Unterfateler (Geſchenk des hieſigen Künftlervereins) 
und einiges Porcellain und Glasgeſchirr, öffentlich vers 
feigert werden. Bei dieſer Gelegenheit werden auch 
mehrert in einer Vormundſchaftsmaſſe gehoͤrige Juwe, 
len, Gold uns Silderzeug vorkommen. : 
Breslau den 23ſten Juli 1834. 

Mannig, Auctions Commiffarius. 


Wein- und Rum- Auction. 
Heute Donnerstag, den 24. Juli, Vormittags von 
9 Uhren, wird Unterzeichnefer Büttnerstrasse 
No. 31, im goldenen Weinfäss, mehrere 
hundert Flaschen Roth- und Itheinweine, so wie 
Rum, ganz guter (Qualität, segen gleich haare 
Beashlung versteigern, wozu Kauflustige erge- 
beust eingeladen 8 lome 


— 


: 
vereideter Auctions-Commissarius, 
lohaber des Anfrage- und Adress- Hursaus 
(altes Itachllaus.) 
E Zu verpadten 4 
Die B anntweinbrenneren auf dem Hinter- Dom, 
Craupengaiie Me. 6. it zu Michaelis zu verpachten. 
Prgiupige weten ſich bel der Wirthin bafehſt meiden. 


— — — 
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Engelhard 


Bekanntmachung. 

Wegen kraͤnklichen Alters, bin ich geſonnen, meine 
11bufige Wicthſchaft ohne Anſchlag und ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten alsbald zu verkaufen, weshalb ich 
Gebote annehme. 72 

Klein-Wierau bei Schweldnitz den 13ten Juli 1834. 

Der E⸗b⸗Gerichtsſcholze Joſeph Vogdt. 
Zu verkaufen. 

Eine alte nebſt zwei jungen, Ziegen ſtehen zum baldi⸗ 

gen Verkauf, im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Lamsfeld. 


Fuͤr 30 Thaler 
ſteht ein Fluͤgel zu verkaufen, auch kann derſelbe aus: 
geliehen werden. Näheres Caclsſtraße No. 26. drei 
Treppen hoch. 


Für höhere Schul-Anſtalten. 

Forbiger, D. Alb., Aufgaben zur Bildung des 
latein, Styls f. mittl. Claſſen in Gymnaſien 
aus den beſten neuern Latiniſten entlehnt, durch 
fortlaufende Anmerk. erläutert u. mit ſteten Hin⸗ 

weiſungen auf die Grammatik von Zumpt und 
Ramshorn verſehen. Zweite verm., u. verb. 
Aufl. gr. 8. (16 B) 20 Sgr. 
Der beſte Beweis für die Güte des Buches iſt feine 
raſche Einführung in den ausgezeichnetſten Gelehrten. 
ſchulen. 

Hoffmann, D. S. F. W., die Alterthum 
wissenschaft. Ein Lehr- und Handbuch 
für Schüler höherer Gymnas.-Classen u. für 
Stndirende. M. 16 Kupf. von Ant. Krüger. 
1e 2e Liefg. (30 Bog. u. 11 Taf.) geh. 
24 Rehlr. — (Die 3e Lief. wird bald er- 

Scheinen.) b 

Pölitz, Geh. Rath K. H. L., kleine Welt ge⸗ 
ſchichte oder gedrängte Darſtellung der allgem. 
Geſchichte f. hoͤh. Lehranſt. Siebente bericht. 
verm. u. bis 1834 fortgeſ. Aufl. gr. 8. (363 B. 

1 Rirhlr. 
Obige Buͤcher ſind fo eben bei Hinrichs in Leipzig 
erſchienen und in Breslau auch bei Wilh. Gottl. Korn, 

Aderbolz, Leuckart, Schulz & Comp. zu finden. 


5 Liter ariſche Anzeige. SIR 
Bei F. Tendler in Wien if erſchienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Der erfahrene Badearzt. 
Ein gründliche Anleitung uͤber den zweckmaͤßigſten 
Gebrauch i 
der Bäder 
m ideen mannigfachen Formen zur Erhaltung der Gr, 
ſundhe ie, Jugend und Schönheit, nebſt einem diäteti 
ſchen Reiſereglement für Brunnen und Badefkeundv. 
Mach den neleſten und beſten Quellen bearbeitet von 
De. Adolph Richter. 
8. Zn eier antem Umschlag broſch. 20 Ber. 


Literariſche Anzeigen 
f 5 der 
Buchhandlung Fr. Hentze in Breslau, 


Bluͤcherplatz No. 4. 


Oo eben iſt erſchienen: N 

Bildungs⸗Bibliothek für Deutſchlands Töchter. 
Von einem Vereine Gelehrter. Herausgeg. von 
G. Eich. In 6 Bänden. Preis 8 Rthlr. 15 Sgr. 

Romeo, oder Erziehung und Gemeingelſt. Aus 
den Papieren eines nach Amerika ausgewanderten 

Lehrers. Herausg. von Dr. Karl Hoffmeiſter. 

3 Bände. Pteis 3 Rihlr. 

Familienbuch, oder gemeinnützige Darſtellung alles 
deſſen, was ein Haus vater, eine Haus mutter 
und jedes Glied einer Familie zu wiſſen und zu 
beachten hat, um in allen Zweigen der Haus- und 
Landwirthſchaft ꝛc. ꝛc. Belehrung, Rath und 
Aufſchluß zu finden. Preis 12 Rihlr. 

Weikart, der homdopathiſche Arzt als Haus 
freund, Preis 1 Rrhlr. 5 

Friedrich Wilhelm I. König von Preußen. 
Eine Lebensgeſchichte. Mit Benutzung des Geheimen 
Staatsarchivs zu Berlin, der nachgelaſſenen Papiere 
des Grafen von Seckendorf und anderer Öffentlichen 
und Privat Sammlungen von Dr. Friedrich Foͤr⸗ 
ſter. 2 Bände, Preis 4 Rthlr. 74 Sgr. 

Koſteletzkty, Dr. V., mediziniſch-pharmaceu⸗ 
tiſche Flora fuͤr Aerzte, Apotheker und 
Freunde der Botanik. 3 Bände, 4 Rthlr. 20 Sgr. 


Buchhandlung von Fr. Hentze in Breslau. 


— — 


** Buͤcherverkaufs Anzeige ** 
Nachſtehende, ſtark begehrte Schrift: 
„Bergausſichten, oder: Was ſieht man von 
„den verſchiedenen Bergen des ſchleſiſchen und 
„Glaͤzer Gebirges? Ein Handbuch für Freunde 
„Schöner Ausſichten, namentlich für Reiſende, 
„Badegaͤſte und für angehende Pflanzenſucher. 
„Von Prudlo. Breslau 1834. 12 Bogen 
„in kl. 8. 18 Sgr.“ | 
iſt bei Graß und Barth und beim Verfaſſer, Schuh: 
bruͤcke No. 37., zu haben. 


En 111 ii 

Einem hochzuverehrendem Publikum beehre ich mich 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſeit dem 1ſten 
Juni e. ein Naͤh⸗ und Stickſchule für Maͤdchen er 
richtet habe. 2 

Indem ich dies zur Öffentlichen Kenntniß bringe, 
verſichere ich zugleich wie ich mich bemühen werde, die 
Zufriedenheit Eines hochzuverehrenden Publikums mir 
zu erwerben. Breslau den 23ſten Juli 1834. 

Caroline Ludwig, geborne Probſt, aus Hamburg, 

: Ohlauerſtraße No. 86. 


1 5 4 


Penſions, Offerte. 8 
s Entſchloſſen, zur Erheiterung meines Wiktwenſtandes, 
einige Toͤchter in Penſion zu nehmen, und ſowohl 
durch wuͤedige Lehrer in Religion und Wiſſenſchaft, als 
auch nebſt meiner beiden älteren Töchtern in Elementar- 
Kenntniſſen ſo wie in den weiblichen Arbeiten zu unters 
weiſen, beehre ich mich, auswärtigen Eltern dies anzu⸗ 


zeigen. — Inwiefern ich mich zur Vollfuͤhrung deſſen 


eigne, fo wie über die nähern Bedingungen wird Herr 
Senior Rembowski an der Magdal, Kirche, wohnhaft 
im Prediger⸗Gaͤßchen No. 3, Auskunft ertheilen, — Zu 
geneigtem Vertrauen empfiehlt fl 8 
die verwütwete Ober Landes, Gerichte, 
Kanzelliſt Teſchner. 


In Beziehung auf Vorſtehendes wird, dem Wunſch 
der würdigen Frau Kanzelliſt Teſchner zu genügen, 
des Morgens von 7—9 und Mittags 12 — 2 Uhr 
bereit ſeyn C. B. Rembows ki. 

Breslau den 20. Juli 1834. 


Penſions Anzeige. 

Eine Familie, welche ſeit Jahren ſich mit der Er 
ziehung junger Leute, die ſich entweder den Studien 
oder dem Militair widmen, ausſchließlich befchäftigt und 
die ſich durch Sorgfalt für die Ausbildung der Juͤng— 
linge die ihr anvertraut wurden, des Beifalls derjenis 
gen Eltern wuͤrdig gemacht zu haben hofft, die ſie bis 
jetzt mit ihrem Vertrauen beehrten, wünſcht zu Michaeli 
d. J. die Stellen wieder auszufüllen, die durch den Abgang 
zweier Penſtonaire, die ihre Studien vollendet haben, 
erledigt werden. Eltern, deren Soͤhne die hieſigen 
Schulen beſuchen, werden, wenn fie von den Vorthei⸗ 
len, die dieſe Penſton theils durch gründlichen und fort 
waͤhrenden Unterricht in dee franzoͤſiſchen Sprache, 
theils durch einen tuͤchtigen Hauslehrer bietet, der die 
Studien der jungen Leute beaufſichtigt und leitet, Ges 
brauch machen wollen, jeden Augenblick die näheren 
Bedingungen der Aufnahme erfahren, Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 49. Feigenbaum im ten Stock. x 


Bremer Cigarren, == 
als: La Fama — Silva — Cabannas — Wood- 
wille — Maryland ete., von vorzüglicher Güte, 
erhielt in Commission und varkayft in Kistchen 
a 250 und 100 Stück zu sehr billigen festgesetz- 
ten Niederlags-Preisen 

die Papier Handlung 

F. L. Brade, 
am Ringe No. 21, dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


Der zu Waſſer erwartete Transport 
Aecht franzoͤſiſche Lucerne MI 
iſt angekommen, und empfiehlt dieſe, in ausgezeichneter 
Guͤte Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


x 


r Brunnen Offerte a 
der ins und ausländiſchen Geſund⸗ 
Brunnen Handlung 


ö des 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. * 


Die diesjährige für die Brunnenkur ſo vorzügliche 
Witterung hat namentlich in Eger; und Mariem 
baders Brunnen einen weit großeren Abſatz bewirkt, 


als ich erwartete, und dahero für kurze Zeit mein Lager 


aufgeraͤumt, fo daß ich mehrere Aufträge ſogleich nicht 
aus führen konnte, ſondeen zur baldigen Abholung, oder 
Abſandt vermerken mußte, aus welchen Gründen 
dahero die reſp. Beſteller bitte, jetzt ihren Brunnen 
guͤtiaſt in Empfang nehmen zu wollen. f 
Bei den jetzt eintretenden Ferien und der fo außer⸗ 
ordentlichen, jede Brunnenfur begünitigenden Witterung 
empfehle ich Allen, und vorzuͤglich Denjenigen, die das 
ganze Jahr hindurch an den Arbeitstiſch feſt gebannt 
find, dadurch ſich Beſchwerden der Verdauung und des 
Unterleibes u. ſ. w. zugezogen haben, ſich mit ihrem 
Hausarzte zu berathen, den vaſſenden Brunnen zu trin⸗ 
ken, ſich von dem Uebel zu befreien, und für, das nächte 
Jahr zu ſtaͤrken, wozu nach ſtehende bei vorzäg, 
licher Witterung gefüllte Brunnen, die beſte 
Gelegenheit geben, als: f 
Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Sprudel,, Eger ⸗Salz⸗ 
quelle, Marienbader-Kreuz- und Ferdinauds⸗ 
Brunn; Billiner⸗Sauerbrunn; Saidſchüͤtzer⸗ 
und Puͤllnger⸗Bitterwaſſer; Selter⸗, Fachin⸗ 
ger:, Geilnauer⸗, Pyrmonter- Stahl. und 
Wildunger⸗Sauerbrunn; Altvafler, Flins⸗ 
berger., Cudower⸗, Langenauer, Mühl: und 


er Salzbrunn; Reinerzer- Brunn, kalte 


und laue Quelle; 


in Originals, als auch mit jeder beliebigen Flaſchenzahl 
gepackten Kiſten, und einzelnen Flaſchen, und ferner 


Aechtes Carlsbader⸗ . 


Eger: 
und Saidſchuͤtzer-Bitter⸗ 

NB. Kiſſinger Brunn kommt erſt in 3 bis A Wochen 

wieder an. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12, 


Aus ſchieben. 


Zum Federvieh-Ausſchiehen, heute Donnerſtag den 
24ſten Juli, ladet ergebenſt ein 
A. Schneider, 
Coffetier im Fuͤrſt Bluͤcher, Lehmdamm No. 1. 


— 


2811 


9 Übertragen zu wollen. 


7 
* 
* 


\ 
enen 
f neige. ne 
3 Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
1 ber daß ich meinen, Buͤttnerſtraße Mo. 33 hier⸗ 
ſelbſt belegenen, Gaſthof „zu den drei Ber— 
3 gen“ an den Herrn C. W. L. Mader verkauft 
i habe, und bitte, das mir ſeit fo vielen Jahren 
E geſchenkte ſchͤtzbare Vertrauen auf denſelben guͤtigſt 


aun 


Breslau den 10ten Juli 1834. 
Wittwe Fiebig. 


— 
2 


ik 


Vorſtehendem habe ich in Ergebenheit nur hinzuzu, 
fuͤgen, daß ich durch die aufmerkſamſte Sorgfalt 
und Thaͤtigkeit den bewährten Ruf dieſes Gaſt⸗ 
hofes bei dem keſp. reiſenden Publikum mir ferner 
zu ſichern ſtets bemüht bleiben werde. 

Breslau den 10. Juli 1834. 

3 Carl W. L. Mader. 


F I 


Waaren ⸗ Anzeige. 

Um den fo vielfach gehegten Wuͤnſchen meiner ſehr 
geſchaͤtzten Kunden zu entſprechen, habe ich mein Waas 
renlager, naͤchſe einer ſchoͤnen Auswahl aller Galanterie⸗ 
Waaren, mit einem reichhaltigen Sortiment Wolle und 
Seide, nebſt andern Materialien, für feine Damen: 
Handarbeiten verſehen, und empfehle mich damit zur 
geneigten Abnahme. Ferner erhielt ich die »neuſten 
bunten und weißen Muſter, und empfehle ſolche ſowohl 
zum Kauf, als auch in meinem Leihinſtitut zur 


gefaͤlligen Benutzung. a 
— J. Brach vogel. 
Tabak ⸗ Offerte. : 
Aus der Fabrik der Herren Muller & Weichſel 
in Magdeburg erhielt ich wieder Zuſendung von 
feinem Holländiſchem Canaſter A 12 8 Pfund 


* aan 
A unten 


* 


Petit Varinas Canaſter a 10 Sgr. in 
Leichten Portotico . a 8 Sar] Paketen. 
und aus der Fabrik der Herren Paul Noͤhring in 
Magdeburg 5 . 
Grippten feinen Canaſter Litt. A. a 16 Sgr.| pro Pfund 
dto, dto. dio, Litt. B. à 12 Sgr. fin Paketen. 
welche zur guͤtigen Abnahme beſtens empfehle. 
f Carl Buſſſe, 
Reuſche-Straße No. 8. im blauen Stern, 


Wohnungs - Gesuch. 

Für einen ruhigen Mieiher werden zum Term. 
Mich. oder Weihn. c. 6 bis 7 Stuben wo mög- 
lich mit Gartenbenutzung zu miethen verlangt. 

i Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


u ae 


Une Dame frangaise desire trouver une famille, 
qui va visiter les eaux de Warmbrunn, Landeck 
ou Marienbad, Elle tächera de se rendre utile 
et agreable, S’adresser Albrechtsstrasse No. 18 
au troisième. ; 


Bert 17.0 ten 
wurde Nachmittags am 22ſten Juli ein ſchwarz ſammt⸗ 
ner Beutel auf dem Schertniger Wege. Der eh liche 
Finder erhalt eine angemeſſene Bekohnung in der Con— 
ditorei am Sandthore. 


Zu ver miet hen 
und auf Michaeli zu beziehen ſind zwei Zimmer, jedes 
mit Kabinet, mit und ohne Meubles, für einzelne ſolide 
Herren am Rathhauſe No. 24. 
2 Zu ver miethen. 
Auf der Wallſtraße, neue No. 1., iſt in dem an der 
Promenade gelegenen und zum place de répos ge. 


— — 


nannten Haufe ein Logis von vier Zimmern nebſt dazu 


gehoͤrigen Kuͤche, Boden und Keller, kommende Michaeli 
wegen Verſetzung zu vermiethen; auch kann ſich der 
Miether des ſehr annehmlichen Gartens dabei mit ber 
dienen. Naͤheres hierüber iſt nur Antonien-Straße 
neue No. 4. zwei Treppen hoch zu erfahren. f 
Zu vermierhen und Michaelt zu beziehen a 

im Haufe No. 12. am Nitterplag die erſte Etage von 
4 Stuben, einer Alkove und Zubehoͤr, mit oder auch 
ohne Stall und Wagenplatz. Das Nähere bei der Eis 
ſenthuͤmerin im zweiten Stock. 2 


Ungetommene Fremde. 

Im weißen Adler: Fuͤrſtin von Hatzfeld, von Tra- 
chenberg; Hr. v. Bresfe, Major, von Herrnſtadt. — Im 
goldnen Schwerdtt Hr Scheller, Kaufmann, von Di: 
ten; Hr Metz, Kaufmann, von Koblenz. — Im goldnen 
Baum: Hr. Mannig, nt e l von Lauban; He. 
Pohl, Paſtor, von Gr. Mohnau; Hr. Ttſchaͤhmann, Paſtor, 
von Sagan. — Im Hotel de Pologne: Hr. Hubert, 
Deconom, von Berlin. — Im goldnen Zepter: Here 
Gtaf v. Wolgorski, von Witepsk; Hr. Graf o Borowski, 
von Andrichen; Hr. v. Niſabitowski, von Willna; Hr. Kol: 
den, Kaufmann, von Stettin; Hr. Graf v. Hochberg, Herr 
Major v. Kleiſt, Hr. Major v. Koll, ſämmtl. von Furſten⸗ 
fen — Im beutfhen Haus: Freiherr v. Racknitz, 
von Hainshain; Freiherr v. Diebitſch, von Gr.⸗Wirſowitz; 
Hr. Moder, Kaufm., von Stettin. — Im Rautenk rang: 


Or. v. Trubeckoz, aus Rußland; Sr. Milbitz, Kaufm., von 


Oſtrowe; Hr. Berdemann, Amtsrath, von Groß⸗Nädlitz; Hr. 
erg dee erf, — Im . Sr ch: 
Hr. Bockelberg, Scrfimeifter, von Strobisfo; Hert Simon, 
Kaufmann, von Halles Hr. Siegfried, Kaufm., von Schweid⸗ 
nitz; Hr. Trzebinski, Gutsbef., von Parzirowe. — I i 


goldnen Loͤwen: Hr. Stanſeck II., Juſtiz Commilfar, 


von Ratiber, — IN der großen Stube: Herr Lürttig, 


Stad trichter, von Pravsnik. — Im Privat Logis: Hr. 
Kebich, Pakor, von Hlrſchberg, Katbhaus No. 19. 


1834. 


Er u Be F Courant. 
Wechsel- Corse. ee am 
———— 


Amsterdam m Cour. ‚2 Yun. 1417 re 
Hamburg in Baneoe ..laliva 15277 — 
Des 4 E — — 
Ditto rs 2 Mon 151% — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. | 6. 40 Fa 
Paris für 300 Fr. ‚12 Mon. 5 . 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Lit | 108} 
Dr ERER, M. Za l. | > =D 
Augsburg ar RM 082 — 
Wien in 20 Xr. [ Vista = | 
Ness. 2 Vn 1044 | ae 
Ane 4 Li | 100,5 | — 
NET A 2 Mon — . 99 
Geld- Course, | 
Holland. Rand- Ducaten 96} I» — 
Kaiserl. Ducaten „ 0K 
Friedrichid or 1135 — 
Bonisdor 0 u Mia |. — 
Poln. Courant. .: 0. * 1011 — 
| S | Pr. Courant. 
Effeeten- Corte. 2 Briefe] Geid 
Staats-Schuld-Scheine 1 — 997 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 44 — — 
Ditto dito von 1822. 3 — — 
Seeland. Präm.- Sch. à 50 RI. — | 5% — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. | % 10213 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 11 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto E 
Schles. Pfandbr. von 1000 K fl. 4 — 106% 
Ditto dito 500 NAI. 4 — 107. 
Ditto ditto 100 KA. 4 — 
Disconte 34... m = 5 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. Juli 1834. 


8 Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Ar 4 Sgr. 3 Pf. — 1 Re 1 Sgr. P.. 
Roggen m Rthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. Sgr. 6 Pf. — - Rible 27 Sgr. . Pf. 
Hafer * Rthlr. 23 Sgr. Pf. — ⸗Fthlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
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— PNiehlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


ER — — 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Tusnahme der Son und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlien 
Ko rnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtetu ir. gaben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


n wei 


